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Anlage 1 
 
Sport-Agenda für den Breiten- und Leistungssport in Nürnberg 
Anträge der CSU-Fraktion vom 12.03.2018, 27.11.2018, 17.12.2018 und 06.05.2019 
Anträge der SPD-Fraktion vom 03.08.2018 und 20.12.2018 
 
 
A: Einleitung 
 
Gesundheitsförderung und Steigerung der Lebensqualität durch Bewegung, Teilhabe und 
Sozialisation durch den Verein sowie Repräsentation und Vorbildwirkung durch den Leis-
tungssport: die Chancen, die der Sport unserer Stadtgesellschaft bietet, sind enorm. Aus die-
sem Grund unterstützt und fördert die Stadt Nürnberg den Sport in seinen verschiedenen Fa-
cetten, vom Breitensport an der Basis als Grundlage aller Überlegungen bis zum Spitzen-
sport. Damit diese Unterstützungsmaßnahmen bestmöglich wirken und ineinandergreifen 
können, ist eine strategische Steuerung dieser Maßnahmen im Sinne einer übergeordneten 
Sportstrategie und auf Basis belastbarer Entscheidungsgrundlagen notwendig. 
 
Um ausreichend Sport treiben zu können, braucht es eine geeignete Infrastruktur an Sport-
stätten vor Ort. In der Stadt werden also Schwimmbäder, Sport-, und Spielplätze sowie aus-
reichend öffentliche Grünanlagen benötigt, in denen Menschen sich sportlich betätigen oder 
bewegen können. Zahlreiche Nürnberger Sportvereine leisten einen wichtigen Beitrag zur 
Versorgung der Bevölkerung mit Sportinfrastruktur, allerdings sind diese meist auch auf 
durch die öffentliche Hand betriebene Sportstätten, insbesondere Turnhallen, angewiesen. 
Sportstätten sind dabei wichtige Orte des Zusammentreffens verschiedener Bevölkerungs-
gruppen und Orte des sozialen Miteinanders. Die Etablierung, Anbindung und zukunftsge-
richtete Weiterentwicklung von Sportstätten im regionalen Kontext sind auch Impulsgeber für 
gesellschaftliche Teilhabemöglichkeiten (z.B. Barrierefreiheit) und Teil der Infrastruktur für 
Gesundheitsangebote für alle Bürgerinnen und Bürger. Insofern kommt der kommunalen 
Sportinfrastruktur eine erhebliche Bedeutung in der gesellschaftlichen Entwicklung zu.  
 
Auf leistungssportlicher Ebene können die Spitzenathletinnen und -athleten national und in-
ternational nur bestehen, wenn ihnen Einrichtungen für Training und Wettkampf zur Verfü-
gung stehen, die höchsten internationalen Ansprüchen genügen. Da die Trainingsstätten 
überwiegend in kommunaler Trägerschaft liegen, kommt der kommunalen Sportinfrastruktur 
daher ebenfalls für den Spitzensport eine besondere Bedeutung zu. 
 
Im Folgenden soll der aktuelle Stand der Sport-Agenda für den Breiten- und Leistungssport 
in Nürnberg dargestellt sowie Maßnahmen abgeleitet werden, die zur erfolgreichen Weiter-
entwicklung der städtischen Sportstrategie nötig scheinen. 
 
 
B: Breitensport 
 
1. Ist-Situation des Breitensports 
 
Städtische Sportanlagen 
Aktuell gibt es in Nürnberg insgesamt 113 durch den SportService vermietete städtische 
Sporthallen an insgesamt 83 Schulen bzw. Standorten. Dazu kommen zwei Mehrzweckhal-
len in Großgründlach, die direkt vom Bürgeramt Nord, sowie deren zwei in Fischbach bzw. 
Katzwang, die direkt vom Bürgeramt Ost vermietet werden. Darüber hinaus stehen den Nut-
zern insgesamt 16 Naturrasenplätze und zwei Kunstrasenplätze zur Verfügung. 
 
Der Bedarf an Nutzungszeiten in den städtischen Sporthallen und den städtischen Freisport-
anlagen übersteigt allerdings das bereitstehende Angebot an freien Zeiten. Die Auslastung 
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der Hallen für die periodische Nutzung geht, zumindest die größeren Hallen betreffend, ge-
gen 100 %, auch die Plätze haben nur noch eine geringe Aufnahmekapazität. 
 
Im Zuge eines Berichts an die Sportkommission am 30. November 2018 wurde dargestellt, 
dass die Sporthallenlandschaft der Stadt Nürnberg in den letzten Jahren eine deutliche Ver-
besserung erfahren hat. Im Rahmen von Schulbaumaßnahmen wurden von 2006 bis ein-
schließlich 2018 30 Übungseinheiten neu errichtet. Unter Berücksichtigung der vorher beste-
henden und ersetzten Sporthallen sind in dieser Zeit 18 zusätzliche Einheiten hinzugekom-
men. In den nächsten fünf bis zehn Jahren werden nach heutigem Kenntnisstand weitere 25 
Übungseinheiten neu errichtet, so dass nochmals mit 14 zusätzlichen Einheiten zu rechnen 
ist. 
 
Bei den durch Neubauten ersetzten Hallen handelt es sich bei den 1-fach Turnhallen über-
wiegend um „Kleinhallen“, die der regulären Größe einer 1-fach Turnhalle (27 m x 15 m) 
nicht entsprochen hatten. Somit führten die Neubauten nicht nur zu einer Erhöhung der 
Sporthallenzahl, sondern auch zu einer flächenmäßigen Steigerung im Hallensportbereich. 
Es ist vorgesehen, bereits bei der Planung die künftige Schwerpunktnutzung (vgl. z.B. Uh-
landhalle: Fechten, Paul-Moor-Schule: Basketball) zu berücksichtigen und die Hallen ent-
sprechend auszustatten. 
 
Aufgrund des Bedarfs von Sportvereinen ohne eigene Sportanlagen an städtischen Frei-
sportflächen, sollte bei zukünftigen Schulbauplanungen berücksichtigt werden, die schuli-
schen Sportplätze grundsätzlich auch Vereinen zur Verfügung stellen zu können. Bei den 
Planungen zum Schulzentrum Südwest und jenen zur Maiacher Straße sind diese Überle-
gungen bereits ebenso eingeflossen, wie bei den Planungen im Bereich des Tiefen Feldes 
(Neubau jeweils eines Sportplatzes). Dabei favorisiert die Verwaltung Kunstrasenfelder ohne 
Granulat (EU Verordnung „Mikroplastik“), da diese eine deutlich höhere Auslastbarkeit auf-
weisen als Naturrasenfelder. 
 
Vereinssportanlagen 
Die Nürnberger Sportvereine betreiben derzeit 229 Spielfelder verschiedenster Größe, davon 
112 Spielfelder über 5 400 qm. Diese Zahl ist seit 2014 relativ konstant. Von den insgesamt 
50 Sporthallen mit einer Fläche über 405 m² in Nürnberg sind 36 Hallen in kommunaler 
Hand, 14 Hallen werden von Sportvereinen betrieben. Die Anzahl der Sporthallen ab 405 qm 
im Vereinsbetrieb ist seit 2014 unverändert. Die Anzahl der Sporthallen /-räume unter 405 
qm konnte seit 2014 insgesamt um 9 Hallen/Räume erweitert werden. 
 
Die Standorte am Reichelsdorfer Keller (Radrennbahn; ggf. Ersatz durch Velodrom), am 
Krugsportplatz (Groß- und Kleinspielfeld) sowie an der Maiacher Straße (3 Sporthallen und 2 
Spielfelder; ggf. Ersatz im Rahmen des Schulneubaus) sind dem Vereinsbetrieb in den ver-
gangenen Jahren verloren gegangen. 
 
Es kann davon ausgegangen werden, dass vereinseigene Sporthallen in den Abendstunden 
durch eigene Angebote sehr gut ausgelastet sind. Dagegen sind, wie einzelne Anfragen oder 
auch Besuche bei Vereinen zeigen, auf einzelnen Sportplätzen durchaus noch freie Zeiten 
vorhanden. 
Insbesondere in den Zeiten Montag bis Freitag bis 16 Uhr verfügen viele Vereine über freie 
Sporthallen- bzw. Sportplatzkapazitäten. Die Auslastung am Vormittag und am frühen Nach-
mittag könnte möglicherweise durch Kooperationen mit Schulen, Kitas oder durch Sportan-
gebote für bestimmte Zielgruppen verbessert werden. 
 
Sport im öffentlichen Raum 
Ein hoher Prozentanteil (69%) der gesamten sportlichen Betätigung von Menschen, die min-
destens einmal wöchentlich Sport treiben, wird nicht organisiert durchgeführt. Dabei liegen 
Radfahren und Schwimmen auf den ersten beiden Rängen, gefolgt von Jogging, Gymnastik, 
Wandern und Fitness. Der SportService unterstützt diesen Trend durch die Bereitstellung 
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von Jedermann-Sportplätzen, die Reservierung von Zeiten für den Jedermannsport auf städ-
tischen Sportanlagen, bei entsprechender Witterung die Vorbereitung einer Rodelbahn und 
das Spuren von Langlaufloipen am Silbersee, auf der Wöhrder Wiese und im Marienberg-
Park sowie die Freigabe und Pflege von definierten Eisflächen. Die Laufstrecken mit Kilome-
terangaben rund um den Wöhrder See, im Pegnitztal West, in Langwasser, im Stadtpark, im 
Westpark, im Faberpark, Rednitztal, Luitpoldhain sowie am Dutzendteich und im Volkspark 
Marienberg erfreuen sich intensiver Nutzung. Gleiches gilt für die Bewegungsparks im Pegni-
tztal West, im Stadtpark, in Langwasser, Eibach, Erlenstegen und Reichelsdorf. Ein weiterer 
Bewegungspark wurde am Südufer des Wöhrder Sees im Frühjahr 2018 eröffnet. Zuneh-
mend nachgefragt werden außerdem Geräte für Calisthenics bzw. Street Workout, also Trai-
ningsformen mit Einsatz des Körpergewichts. Auch hierfür laufen die Bauvorbereitungen ei-
ner Anlage am Nordufer des Wöhrder Sees. 
 
In der Stadt Nürnberg ist darüber hinaus eine sehr divers aufgestellte Trendsportlandschaft 
erkennbar. Die verschiedenen Trendsportszenen reichen von bereits etablierten Sportarten 
wie Rapid Surfing (s. dazu nachstehend Thema Dauerwelle e.V.), Skateboarden oder Boul-
dern über in jüngerer Vergangenheit aufgekommene wie Calisthenics oder eSport bis hin zu 
(noch) eher unbekannten wie Discgolf. Insgesamt stellen Trendsportarten einen beachtlichen 
Teil der von der Nürnberger Bevölkerung betriebenen Sportarten dar, die neben den Ver-
einssportarten ebenfalls in den Überlegungen zur Sportentwicklung und Sportförderung eine 
Rolle spielen sollten. Im Rahmen einer Trendsportanalyse wird derzeit mit Hilfe von Exper-
teninterviews und Umfragen versucht, sich der Frage zu nähern, welche relevanten Trend-
sportszenen in Nürnberg vorhanden sind und welche Bedarfe für die Sportinfrastruktur sich 
daraus ergeben. Vielfach wird dies neue Gestaltungen des öffentlichen Grünbereichs erfor-
dern. Daneben wird sich in erster Priorität auch die Frage stellen, welche der Sportarten in 
die Vereinsstruktur eingebunden werden können. Nicht alle Trends müssen durch städtische 
Infrastruktur bedient werden. 
 
Bezüglich der Größe der Szenen heben sich die etablierten Sportarten heraus. Skateboar-
den und BMX/ Mountainbike sowie Klettern und Bouldern scheinen in Nürnberg die größten 
Szenen zu stellen. Parkour ist wohl die nächstgrößte ‚echte‘ Szene in Nürnberg. Diese zeich-
nen sich durch eine Organisationsform aus, die zwar nicht mit der klassischen Organisation 
eines Sportvereins vergleichbar ist, aber trotzdem gewisse Strukturen und untereinander 
auch eine gute Vernetzung vorweist. In diesem Zusammenhang wäre zusätzlich eSport als 
Trendsportszene zu nennen. Die Positionierung der Stadt, ob eSport als Sport definiert und 
dementsprechend behandelt wird, steht allerdings noch aus. 
 
 
2. Für den Breitensport nötige Sportstättenentwicklungsplanung – Steuerungsmög-
lichkeiten und weitere Vorgehensweisen 
 
Grundlagen 
Die Sportanlagen für den organisierten Sport gliedern sich in Nürnberg im Wesentlichen in 
Vereinssportstätten und städtische Sportstätten (Schulsportanlagen + Bezirksportanlagen). 
Darüber hinaus findet Sport und Bewegung zu einem großen Anteil im öffentlichen Raum 
statt. Ergänzend sind die kommerziellen Sportstätten (z.B. Fitness, Tennis, Squash, Klettern) 
zu erwähnen, auf die jedoch im Anschluss nicht gesondert eingegangen wird.  
 
Städtische Sportanlagen  
Städtische Schulsportanlangen – insbesondere Turnhallen - werden werktags am Morgen 
bis in die Nachmittagsstunden von Schulen belegt, am Abend von den Sportvereinen und 
anderen Nutzergruppen gemietet. Neue städtische Sportanlagen entstehen im Zuge des 
Schulbaus, ihre Größe ist weitestgehend an die Schulbauförderung geknüpft.  
Die Anzahl benötigter Schulen und Schulturnhallen hängt mit der Schülerzahl in Nürnberg 
und somit indirekt mit der Einwohnerzahl zusammen, so dass eine Grundversorgung für die 
Einwohner „automatisch“ gesichert ist. Die nominelle Auslastung in den Abendstunden liegt 
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bei nahezu 100 Prozent (siehe SpK im Dezember 2018), was ein deutliches Anzeichen dafür 
ist, dass hier zusätzliche Bedarfe von Seiten der Sportvereine bestehen.   
Steuerungsmöglichkeiten über den Schulbau hinaus ergeben sich über die Bereitstellung zu-
sätzlicher Gelder für zusätzliche Hallenelemente.  Ein Bau von anderen als Schul-Sporthal-
len ist von städtischer Seite gegenwärtig grundsätzlich nicht vorgesehen, so dass hier die 
gestalterischen Einflussmöglichkeiten im Sinne des Sports begrenzt sind. Weitere Entwick-
lungsmöglichkeiten ergeben sich durch eine Optimierung der Auslastung. Auf Grundlage ei-
ner Überprüfung der Realnutzung können versteckte Potenziale erkannt werden.  
Ergänzend werden von der Kommune Bäder und Bezirkssportanlagen sowie Eisflächen in 
der Arena Nürnberger Versicherung vorgehalten. Weitere besondere städtische Sportflächen 
sind das Max-Morlock-Stadion und der Dutzendteich.  
 
Im Folgenden sind mögliche zukünftige Maßnahmen in diesem Bereich aufgeführt:  
 

 Bestandserhebung der städtischen Sporthallen (Ausrüstung, Linierung, Barrierefreiheit, 
Sanierungsgrad, Anwohnersituation, Parkplätze u.a.), mit dem Ziel wichtige Grundlagen-
daten für weitere Maßnahmen und bereitzustellende Gelder für Sanierungsmaßnahmen 
zu erhalten 

 Überprüfung der Realnutzung der Schulsportstätten in den Abendstunden anhand von 
Kontrollen mit dem Fokus auf Mehrfachturnhallen, mit dem Ziel der Optimierung der Aus-
lastung 

 Abfrage der Sportvereine über zusätzliche Bedarfe an städtischen Sportflächen, mit dem 
Ziel, genauere Aussagen über die gegenwärtige Bedarfslage zu erhalten 

 Prüfung der Öffnung von Freisportfeldern an Schulen (z.B. Martin-Behaim-Gymnasium) 
für Vereinsnutzung in schulfreien Zeiten, mit dem Ziel, den Bedarfsdruck von Seiten der 
Sportvereine zu verringern 

 Erstellung eines Konzepts, welches verschiedene sportartspezifische Schwerpunkte in 
bestimmten Sporthallen in Nürnberg vorsieht, insbesondere bei Hallenneubauten unter 
Einbindung der regionalen Vereine, mit dem Ziel der Ressourcenbündelung 

 Abstimmung von Möglichkeiten zur Errichtung städtischer Sportstätten über den Schul-
bau hinaus, mit dem Ziel, ggf. Mehrbedarfe durch die steigende Bevölkerung abzudecken  

 
Vereinssportanlagen  
Im Flächennutzungsplan der Stadt (FNP) sind Grünflächen mit der besonderen Zweckbe-
stimmung Sportanlage gesichert. Auf den meisten dieser Flächen sind Vereinssportflächen 
angesiedelt. Sportvereine stellen den Großteil der Sportanlagen und bilden somit das Rück-
grat der sportlichen Infrastruktur in Nürnberg. 89 Vereine betreiben und unterhalten eigene 
Sportanlagen im Stadtgebiet.  
 
Weitere Vorbehaltsflächen für den Sport sind nur in äußerst geringem Umfang vorhanden 
und gegenwärtig aufgrund deren Lage und anderen Rahmenbedingungen kaum nutzbar.  
Dies führt u.a. zu dem Problem, dass die Nachfrage einzelner Vereine nach eigenen Ansied-
lungsmöglichkeiten in den letzten Jahren nicht befriedigt werden konnte.  Zu nennen sind 
insbesondere Migrantenvereine mit gefestigter Struktur und Vereine mit neuen Sportarten 
(z.B. American Football). 
 
Bzgl. der Entwicklungsplanung der Sportflächen der Vereine kann die Stadtverwaltung 
grundsätzlich zunächst nur auf Vereinsentwicklungen reagieren.  Zum Beispiel rufen Insol-
venzen oder Fusionen neue (Fehl-) Bedarfe von Vereinsseite hervor. So bestehen zunächst 
kaum direkte Steuerungsmöglichkeiten.  
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SpS versucht deshalb, auf indirektem Wege z.B. Insolvenzen von Vereinen frühzeitig zu er-
kennen und vorzubeugen (Analyse der Vereinskennzahlen) und so einer Aufgabe / einem 
dauerhaften Verlust von Sportanlagen entgegenzuwirken. 
Im Folgenden sind mögliche zukünftig Maßnahmen in diesem Bereich aufgeführt:  
 

 Erhebung der Auslastung der Vereinsportstätten mit dem Ziel, Potenziale in diesem Be-
reich zu erkennen 

 Verbesserung der Auslastung der Vereinssportanlagen durch Vermietung an Schulen, 
mit dem Ziel der Verbesserung der Rahmenbedingungen für den Schulsport und der fi-
nanziellen Lage der Sportvereine mit eigenen Sportanlagen 

 Systematische Abfrage der Erweiterungsbedarfe bei Sportvereinen mit eigenen Sportan-
lagen, mit dem Ziel, wachstumsfähige Sportvereine zu unterstützen und deren Bedarfe 
im Idealfall mit städtischen Anforderungen (Schulen) zu vereinen 

 Konzept zur Förderung der Nutzung von Vereinssportanlagen durch externe Sportver-
eine nach dem Prinzip des Bäderzuschusses, mit dem Ziel, die Anmietung anderer Ver-
einssportstätten attraktiver zu machen 

 Abstimmung eines Konzepts zur besseren Verankerung des Sports in der Stadtentwick-
lung, mit dem Ziel, ein Wachstum der Vereinsanlagen entsprechend dem Bevölkerungs-
wachstum zu erreichen (u.a. Vorbehaltsflächen für den Sport) und Sportflächen vor der 
Umwandlung in Wohnbauflächen zu schützen. 

 
Bewegung und Sport im öffentlichen Raum 
Im öffentlichen Raum stehen den Bürgerinnen und Bürgern Spielplätze, Bolzplätze, Skatean-
lagen und öffentliche Grünflächen für Bewegungsaktivitäten zur Verfügung. Die Planung und 
der Unterhalt der Flächen obliegt J und SÖR. Der Rahmenplan „Spielen in der Stadt“ liefert 
Richtwerte zur Vorhaltung von Flächen in m² pro Einwohner und einen Ausbauplan für Spiel- 
und Bolzplätze. Steuerungsmöglichkeiten durch die Sportverwaltung bestehen indirekt durch 
das aktive Einbringen von Interessen des Sports in bestehende Verfahren. SpS bringt sich 
durch die Ausschilderung von Laufstrecken, in der Planung von Bewegungsparks und in der 
Ausstattung mit Geräten für den Trendsport in aktuell anfallende (Aus-)Baumaßnahmen von 
öffentlichen Grünflächen ein.  Durch die begrenzten Personalressourcen, fehlende Informati-
onen und die wachsende Anzahl an anstehenden Maßnahmen gelingt dies nicht immer im 
erforderlichen Umfang.  
 
Im Folgenden sind mögliche zukünftig Maßnahmen in diesem Bereich aufgeführt:  
 

 Erstellung eines Konzepts für den Trendsport in der Stadt, mit dem Ziel, relevante Sze-
nen über eine Bedarfsermittlung zu identifizieren und passende Trendsportangebote für 
die verschiedenen Zielgruppen bereit zu stellen 

 Nutzungsüberprüfung der Bewegungsparks in der Stadt und ggf. Erstellung eines Kon-
zepts zum Ausbau, mit dem Ziel, eine flächendeckende Versorgung an Fitnessgeräten 
für Jedermann zu erreichen 

 Diskussion über Bewegung und Sport im öffentlichen Raum als eigene Entwicklungsauf-
gabe in der Stadtverwaltung, mit dem Ziel, den Stellenwert der Bewegung im öffentlichen 
Raum zu stärken 
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Übergreifende Themenstellungen  
Die in den Jahren 2008/2009 durchgeführte Sportstättenentwicklungsplanung hat wichtige 
Anhaltspunkte für die Sportstättenbedarfe in Nürnberg geliefert. Eine strukturierte Verknüp-
fung der Empfehlungen mit Steuermechanismen der Stadtentwicklung ist nur eingeschränkt 
gelungen.  Seitdem ist die Stadt gewachsen, die Rahmenbedingungen und Herausforderun-
gen (z.B. Wohnungsbau) haben sich verändert. Dementsprechend besteht die Notwendigkeit 
einer Aktualisierung der Bedarfslage in der Sportstättenentwicklung.  
Die stetig wachsenden Anforderungen von Seiten der Politik, der Stadtplanung (Beteiligung 
an Bebauungsplanverfahren, Instruktionen zu Grundstücken, Neubauten von Schulsportstät-
ten, Beteiligungsverfahren bei Grünflächen) und der Sportvereine (Fusionen, Insolvenzen, 
Bauvorhaben) erfordern eine starke Konzentration der Personalressourcen der Sportverwal-
tung auf die Sportstättenentwicklungsplanung. 
 
Im Folgenden sind mögliche zukünftige Maßnahmen aufgeführt:  
 

 Einbindung der Sportstätten in das städtische Geoinformationssystem, mit dem Ziel einer 

verbesserten Analyse der Sportstättensituation in Nürnberg 

 Neuauflage der Sportentwicklungsplanung, mit dem Ziel der Aktualisierung der Bedarfe  

 Konzept zur Verbesserung der Verknüpfung der Sportstättenentwicklungsplanung mit 

Planungen der Stadtentwicklung, insbesondere für Vereinssportstätten und im öffentli-

chen Raum 

 
3. Konkretisierung der Vorhaben für Bedarfe des Breitensports 
 
Allgemein 
Unter Berücksichtigung der bei SpS eingehenden Anfragen von Sportvereinen, Sportverbän-
den und sonstigen Nutzern (Organisationen und Privatpersonen) lässt sich ein Bedarf an 
Zweifachhallen (810 qm), in denen Basketball trainiert und wettkampfmäßig gespielt, sowie 
an Dreifachhallen (1215 qm), in denen vor allem Handball und Hockey wettkampfmäßig trai-
niert werden kann, konstatieren. Darüber hinaus besteht ein Bedarf an Dreifachhallen mit Tri-
bünen, in denen Handball, Hockey sowie Basketball auf Wettkampfspielfeldern vor Zuschau-
ern bis maximal 199 Besuchern gespielt werden kann. Für die Rhythmische Sportgymnastik 
werden Sporthallen mit einer Höhe von mindestens 10 Metern benötigt. 
 
Darüber hinaus sind dem SportService aktuell nur zwei Standorte bekannt, an denen behin-
dertengerecht Sport betrieben werden kann. Zum einen sind dies die Vierfach- und Einfach-
halle im Berufsbildungszentrum (BBZ) und zum anderen die Dreifach- und Zweifachhalle in 
der Bertolt-Brecht-Schule. Bei künftigen Neubauten ist deshalb unbedingt auf eine bafrriere-
freie Ausgestaltung der Sporthallen (insbesondere für Rollstuhlfahrerinnen und -fahrer in der 
Sportart Basketball), sowohl bei Einfach- als auch Zweifach- und Großsporthallen zu achten. 
 
Eine Einschränkung bei der Überlassung stellen fehlende Funktionsräume und Trainingsbe-
leuchtung auf den städtischen Sportanlagen dar. So stehen auf der Sportanlage Muggenhof 
zwar drei Rasenplätze, aber nur zwei Umkleideräume zur Verfügung. Außerdem verfügt nur 
ein Platz über eine Trainingsbeleuchtung. Auf der Sportanlage Zeppelinfeld stehen insge-
samt vier Plätze, aber ebenfalls nur zwei Umkleideräume zur Verfügung. Der Stadion-Ne-
benplatz 3 verfügt über keine eigenen Umkleiden, die Sportlerinnen und Sportler sind auf Ka-
binen auf den beiden Stadion-Nebenplätzen 1 und 2 und der Sportanlage Zeppelinfeld ange-
wiesen (dort sind die Umkleiden in der Regel aber belegt). Sanierungsmaßnahmen der Ge-
bäude sind als nächstes auf den Stadionnebenplätzen und der Sportanlage Gibitzenhof vor-
gesehen. 
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Auf den Sportplätzen Deutschherrnwiese und Steinplatte kann in den Wintermonaten wegen 
fehlender Trainingsbeleuchtung abends nicht trainiert werden, so dass eine Konzentration 
auf den Plätzen stattfinden muss, die über eine Trainingsbeleuchtung verfügen.    
 
Aufgrund der beim SportService eingehenden Anfragen von Sportvereinen und sonstigen 
Nutzern gibt es Bedarfe an weiteren städtischen Sportplätzen insbesondere für Fußball, aber 
auch für American Football. Aktuell liegen Interessensbekundungen der Vereine KSD 
Croatia, KSD Hajduk, Megas Alexandros, TSV Maccabi, Türkspor, Nürnberg Rams sowie 
zweier neu gegründeter Footballvereine vor, die derzeit bearbeitet werden und zum Teil be-
friedigt werden konnten. Darüber hinaus liegen dem SportService konkrete Nachfragen nach 
Möglichkeiten für eigene Sportanlagen vor. 
 
Die Vereine TSV Kornburg, TSV Katzwang und SC Worzeldorf haben dem SportService ge-
genüber den Wunsch geäußert, ihre Freisportflächen aufgrund von Kapazitätsengpässen er-
weitern zu wollen. Aufgrund der ansonsten fehlenden Vorbehaltsflächen zur sportlichen Nut-
zung scheint dies aktuell allerdings nur im Fall des TSV Kornburg durchführbar. 
 
Darüber hinaus ist davon auszugehen, dass mit einer wachsenden Stadtbevölkerung auch 
der Bedarf an organisiertem Sport und damit auch an Vereinssportflächen steigt. Es beste-
hen derzeit nahezu keine Vorbehaltsflächen, die zur (vereins-)sportlichen Nutzung geeignet 
wären. Zusätzlich zu den Bemühungen um eine Optimierung der Auslastung der bestehen-
den Anlagen ist es aus Sicht der Verwaltung notwendig, die Vereinssportanlagen perspekti-
visch in ihrer Fläche zu erweitern bzw. zusätzliche Vereinsstandorte in unterversorgten Ge-
bieten zu installieren.  
 
Im öffentlichen Raum ist die Ausstattung der Trendsportszenen mit Sportstätten ausbaufä-
hig. Im Bereich Skateboard/ BMX beispielsweise steht zwar grundsätzlich eine ausreichende 
Anzahl an Sportstätten zur Verfügung. Da diese allerdings größtenteils baufällig sind bzw. 
qualitativ schlecht geplant wurden, besteht hier dringender Handlungsbedarf. Unter anderem 
die beiden Skateparks am Schweinauer Buck und an der Bauernfeindstraße sind nach Rück-
meldungen aus der Szene zwar vom Standort her optimal, aber aufgrund mangelnder Quali-
tät quasi nicht nutzbar. Weitere aus den Szenen kommunizierte Bedarfe bestehen in Form 
einer Trendsport- und einer Kletterhalle inklusive Außenkletterflächen (s. unten).  
 
Infrastrukturell erfüllen städtische Grünflächen in immer stärker zunehmendem Maße ge-
sundheitliche und soziale Funktionen. Aktuellen Untersuchungen zufolge finden etwa drei 
Viertel aller Sportaktivitäten nicht in den explizit für den Sport vorgehaltenen Sportanlagen 
statt, sondern abseits im Grünen, auf Wiesen, Wegen, Flüssen und Seen. Aus diesem Grund 
ist es von enormer Bedeutung, Sportentwicklung als Teil der Stadtentwicklung zu begreifen 
und entsprechend planerisch zu integrieren und zu berücksichtigen. Sportvereine und -ver-
bände können dabei wichtige Partner sein. 
 
Konkrete Vereinsplanungen 
Die Nürnberger Sportvereine stellen sich durch zukunftsorientierte Maßnahmen auf die 
wachsende Stadt ein. Nachfolgend sind exemplarisch die großen Maßnahmen aufgeführt, 
die über eine Sanierung vorhandener Sportanlagen hinausgehen. 
 
Bereits beantragte und somit in der Umsetzung befindliche große Maßnahmen: 
 

 Privil. Hauptschützenges. Nbg. 1429: 
Einhausung Kurzwaffenschießstand. Durch eine Einhausung der Schießstände soll 
der Immissionsschutz und die Sicherheit der Anlage verbessert werden.  

 

 Yachtclub Nürnberg: 
Neubau des Vereins- und Bootshauses 
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 ASC Boxdorf 1933 e.V.: 
umfassende Sanierung einer von der Stadt übernommenen Mehrzweckhalle. 

 

 TSV 1846 Nürnberg: 
Umbau Waldsportanlage Erlenstegen. In diesem Zuge werden Dach, EG und UG des 
Vereinsheims sowie die das Rasenspielfeld saniert und ein Lichthof gebaut. 

 

 Sportvereinigung Mögeldorf 2000: 
Der Verein plant den Neubau eines Sanitär- und Umkleidegebäudes mit acht Kabi-
nen. 

 

 Hockey Gesellschaft Nürnberg: 
Zur Weiterentwicklung des Vereins soll eine energetische Sanierung des Vereins-
heims sowie eine Umwandlung des bisherigen Rasenplatzes in einen Kunstrasen-
platz inkl. Trainingsbeleuchtung durchgeführt werden. 

 

 SG Nürnberg Fürth 1883 e.V.: 
Der Großfeldtennenplatz soll in einen Großfeldkunstrasenplatz umgewandelt werden. 
Insbesondere für die ständig wachsende Fußballabteilung ist eine Erweiterung des 
Platzangebotes erforderlich.  

 

 TSV Kornburg 1932 e.V.: 
Umbau des B-Platzes zu Kunstrasenplatz und Neubau eines Rasenplatzes 

 

 SC Nürnberg 04 e.V. Maxvorstadt: 
Umstellung auf LED-Beleuchtung und Modernisierung Heizung 

 

 SC Worzeldorf 1949 e.V.: 
Umrüstung Flutlichtanlage auf LED Technik 

 

 Post-SV Nürnberg e.V.: 
Sanierung/Erneuerung Tennisplätze Sportpark Ebensee Allwetterplatz 

 
Konkret geplant, aber noch nicht in der Umsetzung befindliche große Vorhaben: 
 

 TSV Altenfurt e.V.   Verlagerung Sportgelände 

 ATV Frankonia Nürnberg e.V. Ausbau Standort Wacholderweg 

 NHTC e.V.    Bau Trainingszentrum mit Hockey-/Tennishalle 

 DAV + Luftflotte   Bau Kletterzentrum 

 ASC Boxdorf 1933 e.V.  Neubau (Vereinsheim, Kabinentrakt) 

 Sportvereinigung Mögeldorf 2000 Bau Kita und Sanitärräume 
 
 
Kletterzentrum mit Tanzsportzentrum (Antrag der SPD-Fraktion vom 20.12.18) 
Im Rahmen der Sitzung der Sportkommission am 30.11.2018 wurde über die gemeinsamen 
Planungen des Deutschen Alpenvereins Sektion Nürnberg e.V. und der Nürnberger Luftflotte 
des Prinzen Karneval e.V. berichtet sowie eine städtische Förderung des Projekts mit 45 % 
der zuwendungsfähigen Kosten aus Mitteln der Sportförderung beschlossen. 
 
Entstehen soll hier auf dem ehemaligen Krugsportplatz an der Christoph-Weiß-Straße ein 
Kletterzentrum des DAV mit insgesamt 2 400 qm Seil- und Boulder-Kletterfläche (indoor und 
outdoor) sowie flankierende Infrastruktur wie Räumlichkeiten für Verwaltung, Verleih und zur 
Ausrüstungslagerung, ein kleiner Shop, ein kleines Bistro sowie ein attraktiver Outdoor-Be-
reich. Auf Basis von Erhebungen und Erfahrungswerten geht der DAV davon aus, dass in 
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Nürnberg derzeit maximal die Hälfte des Bedarfs an Seil-Kletteranlage/-flächen gedeckt ist. 
Hier besteht also infrastruktureller Handlungsbedarf. 
 
In die Planungen der Freisportfläche des ehemaligen Krugsportplatzes ist auch ein Neubau 
für die Luftflotte e. V. aufzunehmen. Dieser Verein ist Mitglied im BLSV als Tanzsportverein. 
Er hat das Erbbaurecht der DJK Bayern erworben und das alte Vereinsheim saniert und 
umgebaut. Um das Gelände insgesamt sinnvoll nutzen zu können mit Wohnbau, Kletterhalle 
und Tanzsport ist eine Verlagerung der Luftflotte nötig. Über die Ablöse und eine Lösung der 
Verlagerungskosten wird derzeit verhandelt. Für den Tanzsport soll eine Trainingshalle als 
Einfachhalle mit etwa 400 qm sowie Nebenräume (Geräteräume, Verwaltung, Gemein-
schaftsraum, kleine Küche für interne Versorgung) entstehen 
 
Für das Projekt kann derzeit von Kosten in Höhe von rund sechs bis sieben Millionen Euro 
ausgegangen werden. Hiervon werden nach aktueller Kalkulation etwa 1,4 Millionen Euro 
aus der städtischen Sportförderung gedeckt. Der DAV wird keine staatlichen Zuschüsse er-
halten. Zur Prüfung eines Anspruchs der Nürnberger Luftflotte des Prinzen Karneval e.V. auf 
eine staatliche Förderung besteht Kontakt zum BLSV. Sollte die Förderfähigkeit dieser Teil-
maßnahme positiv beschieden werden, kann von einem staatlichen Zuschuss in Höhe von 
etwa 200 000 Euro ausgegangen werden. 
 
Die wbg hat zwischenzeitlich die Federführung im Projekt für die städtebauliche Umsetzung 
übernommen, da im nördlichen Bereich der Anlage eine Wohnbaufläche entstehen soll. Sie 
führt die verschiedenen Planstände im Rahmen einer Machbarkeitsstudie zusammen. Teil 
der Studie werden auch spezielle artenschutzrechtliche Prüfungen, Baugrunduntersuchun-
gen sowie ein Lärmschutzgutachten sein. 
 
Um eine wirtschaftliche Basis für den Grundstücksverkauf an die wbg herzustellen, ist bis 
Ende II. Quartal 2019 eine Grundstückswertermittlung, die LA derzeit vorbereitet, durchzu-
führen.  
 
Nach Einschätzung des Baureferats ist davon auszugehen, dass eine Änderung des Bebau-
ungsplans nicht notwendig ist, da § 34 BauGB (Zulässigkeit von Vorhaben innerhalb der im 
Zusammenhang bebauten Ortsteile) Anwendung finden sollte. Darüber hinaus kann das Er-
satzgebäude voraussichtlich unabhängig des Standorts des Bestandsgebäudes errichtet 
werden. Dies ermöglicht es, zunächst den Gebäudeteil für den Verein Nürnberger Luftflotte 
des Prinzen Karneval e.V. zu errichten und erst im Anschluss das Bestandsgebäude abzu-
reißen, um die Kletterhalle zu bauen. Somit wäre der Vereinsbetrieb der Nürnberger Luft-
flotte des Prinzen Karneval e.V. auch während der Bauphase gesichert. Verbindliche Aussa-
gen hierzu können allerdings erst auf Grundlage der Machbarkeitsstudie getroffen werden. 
 
Eine umfassende Information der Öffentlichkeit erfolgt voraussichtlich im IV. Quartal 2019, 
nach Abschluss der Machbarkeitsstudie. Eine Vorabinformation erfolgt im Stadtteilmagazin. 
Der aktuelle Meilensteinplan der wbg sieht die Vergabe der Planungsleistungen für Mitte 
2020, den Baubeginn für das IV. Quartal 2021 und den Abschluss der vereinsbezogenen 
baulichen Maßnahmen für das IV. Quartal 2022 vor. 
 
Ein Teilaspekt des Projektes war ursprünglich die Fläche westlich der Sportfläche unter den 
Bäumen bis zum Ring. Hier sollten städtische Anforderungen sowie Wünsche des DAV und 
Bedarfe aus nicht im Verein organisierten Trendsportszenen, vor allem aus dem Bereich 
BMX, aufgenommen werden. SpS arbeitet gerade an einer Bedarfsanalyse zum Thema 
Trendsport. Da hierzu viele Fragen noch ganz am Anfang stehen wurde dieser Teil aus dem 
Projekt Krugsportplatz ausgegliedert. 
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Trendsporthalle 
Verschiedene Trendsportarten (z.B. Skateboard, BMX, Parcour, Bouldern, Fitnessbereich) 
melden einen Bedarf an einer überdachten Trainingsmöglichkeit für den Winter bzw. 
schlechtes Wetter. Hier finden Überlegungen statt, diese Sportarten in einer Trendsporthalle 
zu kombinieren, wie es beispielsweise in Ingolstadt mit der Trendsporthalle „neun“ der Fall 
ist, wo der örtliche Stadtjugendring die Halle betreibt.  
Der zunächst angedachte Plan, die Trendsporthalle an das geplante DAV-Kletterzentrum am 
ehemaligen Gelände der DJK Bayern anzuschließen, scheint nach Einschätzung der Projekt-
beteiligten nicht mit der insgesamt benötigten Fläche vereinbar zu sein. Möchte man in die 
Trendsporthalle auch Skateboarden und BMX integrieren, müssten hierfür mindestens 1 000 
qm Fläche zzgl. Erschließung usw. zur Verfügung stehen. 
Neben der Standortfrage steht hier vor allem auch die Betreiberfrage im Raum. Sowohl die 
Stadt Nürnberg in Form des Jugendamts als auch der Kreisjugendring kommen hierfür nach 
ersten Prüfungen nicht in Frage. Eventuell könnte ein Sportverein den Betrieb übernehmen, 
der Post SV ist hier grundsätzlich nicht abgeneigt. Auch gibt es Überlegungen bestehende 
Tennishallen umzuwandeln. Die Federführung für dieses Projekt gemäß Antrag der SPD 
wurde Referat V übertragen. 
 
Surfer-Welle (Antrag der CSU-Fraktion vom 17.12.18) 
Surfen ist in Nürnberg überraschend prominent vertreten mit dem Sportler des Jahres 2015 
Sebastian Steudtner, mehrfacher Gewinner des Big Wave Awards im Wellensurfen. 
Daneben gibt es eine größere Sportlerszene. Ca. 100 Personen haben sich in einem Sport-
verein zusammen organisiert und die Idee einer festen Welle für „Rapid Surfing“ zusammen 
mit Partnern an den Universitäten ER, BT und Innsbruck entwickelt. Der Verein Nürnberger 
Dauerwelle e.V. besteht seit 2012 und beabsichtigt, im Bereich Fuchsloch seitlich der Peg-
nitz einen Wellenkanal für eine „Stehende Welle“ zu errichten und zu betreiben. Im Zuge 
dessen ist der Verein auch mit dem Kanuverein und den Naturfreunden in Kontakt, um eine 
möglichst hohe Attraktivität der Anlage für alle Gewässerbenutzer zu gewährleisten. Ur-
sprünglich bestand die Planung, mit einer technischen Vorrichtung die Staustufe am Auslauf 
des Wöhrder Sees zu nutzen. Das hätte eine sehr günstige Variante ergeben. Aus diversen 
Gründen konnte dort die Genehmigung nicht erteilt werden und nach anderen Überlegungen 
kam die Variante einer eigenen Ableitung und eines entsprechenden Flussumbaus im Be-
reich Fuchsloch auf. 
 
Wie im Umweltausschuss berichtet, wurde die wasserrechtliche Plangenehmigung für das 
Vorhaben mit Bescheid des Umweltamtes vom 29.06.2017 erteilt. Mit dem Plangenehmi-
gungsbescheid wurden auch die für das Vorhaben notwendigen Gewässerbenutzungser-
laubnisse erteilt. Die übrigen notwendigen öffentlich-rechtlichen Gestattungen werden durch 
die Plangenehmigung ohnehin konzentriert, so dass mit dem Bescheid alle notwendigen öf-
fentlich-rechtlichen Gestattungen für das Vorhaben erteilt worden sind. Die erteilten Geneh-
migungen sind inzwischen unanfechtbar geworden. 
 
Die Plangenehmigung enthält allerdings verschiedene aufschiebende Bedingungen (z.B. 
Stellplatznachweis, Sicherheitskonzept), die von Seiten des Vorhabenträgers erfüllt werden 
müssen, bevor von der Plangenehmigung Gebrauch gemacht und mit dem Bau der Ste-
hende Welle tatsächlich begonnen werden kann. Darüber hinaus wurden zahlreiche Aufla-
gen formuliert (z.B. ökologische Baubegleitung zur Bewahrung des Landschaftsschutzge-
biets, Lärmschutz), welche vom Vorhabenträger bei Bau und Betrieb der Anlage zu beachten 
sind. 
 
Die privatrechtlichen Vereinbarungen für die Nutzung der staatlichen und städtischen Grund-
stücke, die durch das Vorhaben beansprucht werden, sind noch abzuschließen. Sowohl das 
Liegenschaftsamt der Stadt Nürnberg als auch das Wasserwirtschaftsamt Nürnberg haben 
frühzeitig im Verfahren erklärt, dass die Bereitschaft zum Abschluss der notwendigen Verein-
barungen besteht. 
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Der Verein Nürnberger Dauerwelle e. V. ist nunmehr bestrebt, die für einen Baubeginn not-
wendigen Bedingungen zu erfüllen und die für den Bau notwendigen Gelder zu akquirieren.  
Durch die o.g. Verlagerung und die damit nötigen massiven Erdbauarbeiten und anderen 
technischen wie ökologischen Anforderungen hat sich das Bauvolumen von ursprünglich un-
ter 500 000 Euro auf inzwischen 1,5 Mio. Euro verdreifacht. Der Freistaat Bayern hat eine 
Sonder-Förderung in Höhe von 250 000 Euro in Aussicht gestellt. 
  
Der Verein ist jetzt Mitglied im BLSV, um daneben die Regelförderfähigkeit zu erlangen. Da 
es noch keinen Landesverband für Surfen gibt, hat er sich dem Landesverband Kanu ange-
schlossen. Um das Vorhaben realisieren zu können, ist darüber hinaus ein städtischer Zu-
schuss notwendig. Da der Verein seit nunmehr sieben Jahren besteht, sollte bei der Förde-
rung auf das städtische Kriterium einer vierjährigen Zugehörigkeit zum BLSV verzichtet wer-
den. Dann könnte die Förderung über den üblichen Investitionszuschuss ermöglicht werden. 
Die Nürnberger Dauerwelle würde eine stimmige Ergänzung zum Vereinszentrum für Klet-
tern und Tanzsport und den trendsportlichen Möglichkeiten an der Christoph-Weiß-Straße (s. 
oben) bieten und ein gut erreichbares Zentrum für den Trendsport unter Einbindung ver-
schiedener Sportvereine in Nürnberg schaffen. 
 
 
C: Leistungssport in Nürnberg 
 
1. Ist-Situation des Leistungssports 
 
Nürnberg in der Bundesliga 
Eine breite Palette von Vereinsmannschaften vertritt die Stadt Nürnberg in einer Vielzahl von 
Sportarten auf höchster nationaler Ebene. 
Im Jahr 2018 waren insgesamt 16 Nürnberger Teams, allen voran natürlich der 1. FC Nürn-
berg e.V. im Fußball sowie die Thomas Sabo Ice Tigers im Eishockey, in der höchsten Liga 
ihrer Altersklasse aktiv. Darunter tummeln sich weitere zwölf Mannschaften in den zweiten 
Bundesligen. 
 
Bundesstützpunkte 
Bundesstützpunkte sind Trainingsstätten mit entsprechender Ausstattung, hochqualifizier-
tem, hauptamtlichem Trainerpersonal sowie leistungsstarken Trainingsgruppen für ein sport-
artspezifisches Hochleistungstraining. An den Bundesstützpunkten wird im täglichen Trai-
ningsprozess die Leistungssportkonzeption des Spitzenverbandes umgesetzt. Die Partner 
Verein, Landesfachverband und Spitzenverband arbeiten eng und zielorientiert zusammen. 
Durchgeführt wird ein tägliches lokales, ein regelmäßiges regionales und/oder zentrales Trai-
ning von Kaderathletinnen und -athleten. 
 
In Nürnberg befinden sich aktuell Bundesstützpunkte in folgenden Sportarten: 
 

 Taekwondo (Anerkennung bis 2024) 

 Radsport: Bahn Ausdauer und Mountainbike (Anerkennung bis 2024) 

 Ringen (Anerkennung bis 2020) 

 Triathlon (Anerkennung bis 2020) 
 
Gerade in der Sportart Taekwondo gilt der Leistungssportstandort Nürnberg seit Jahren als 
Talentschmiede. Um die Leistungsfähigkeit weiter auszubauen, ist im Umfeld der Bertolt-
Brecht-Schule in Langwasser ein Neubau für den Bundesstützpunkt Taekwondo entstanden. 
Dieser wurde im Januar 2019 eröffnet und bietet den Sportlerinnen und Sportlern künftig ide-
ale Trainingsbedingungen. Die Anforderungen der weiteren Bundesstützpunkte sind Kapitel 
2 zu entnehmen. 
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Eine hervorragende Entwicklung im Bereich der Nachwuchs- und Kaderathleten hat die 
Sportart Triathlon in Nürnberg genommen. Triathlon besteht aus 3 Teilsportarten, die zum 
Teil in Nürnberg mit sehr guten Trainingsbedingungen ausgestattet sind. Dies betrifft den Be-
reich Schwimmen im 50-m-Becken in Langwasser. Probleme bereitet hier das Fehlen einer 
Freiwasseranlage. Aus Sicht des Sportes könnte eine solche zugängliche Freiwasseranlage 
nur für die Athleten des Triathlons im Bereich des Großen Dutzendteichs geschaffen werden. 
 
Derzeit unbefriedigend ist die Trainingssituation im Winter für den Radsportteil der Triathle-
ten. Hier ist jedoch mit dem Velodrom und der Beteiligung des Triathlon-Spitzenverbandes 
an der Konzeption eine Abhilfe in Aussicht. Eventuell kann in diesem Gebäude auch die feh-
lende Wintertrainingsstätte für die Laufsportbereiche (insbesondere Sprint- und Schnellkraft-
übungen) ausgeglichen werden.  
 
Landesleistungszentren 
Landesleistungszentren sind Sportstätten für zentrale Maßnahmen der Sportfachverbände 
eines Bundeslandes zur Nachwuchsförderung für Kaderathletinnen und -athleten. Die Be-
nennung der Landesleistungszentren für Bayern ist im Laufe des Jahres 2019 zu erwarten. 
 
Olympiastützpunkt Regionalzentrum Nordbayern 
Der Olympiastützpunkt (OSP) Bayern befindet sich in München. Das Regionalzentrum Met-
ropolregion Nürnberg gibt es seit 2010. Es ist an der Bertolt-Brecht-Schule beheimatet. 
 
Die zentrale Aufgabe liegt in der Sicherstellung einer qualitativ hochwertigen Betreuung in 
den Servicebereichen (u.a. Training, medizinische Begleitung, Physiotherapie, Laufbahnbe-
ratung) für die Spitzensportlerinnen und -sportler und Nachwuchskader in den olympischen 
und paralympischen Disziplinen im täglichen Training und bei zentralen Maßnahmen der 
Verbände.  
 
Das Klinikum Süd und die weiteren Partner im Bereich des Gesundheitsmanagements sind 
seit Jahren Kooperationspartner des OSP Bayern. Ziel ist eine ganzheitliche Betreuung der 
Athletinnen und Athleten. Das Klinikum Süd bzw. das Institut für Sportmedizin am Klinikum 
Nürnberg ist offizielles medizinisches Behandlungs- und Versorgungszentrum für die Berei-
che Innere Medizin, Sportmedizin, Leistungsdiagnostik, Sportorthopädie und Sporttraumato-
logie. Die Bereiche Sportpsychologie und Trainingswissenschaften werden über die OSP-
Zentrale in München betreut. 
 
Die Partnerschaft besteht aus monatlichen Besuchen im Training und durch garantierte 
Schnellversorgung im Akutfall in der Notaufnahme und garantiert schnelle Terminvereinba-
rung. Somit ist eine optimale medizinische und präventive Versorgung und Behandlung ge-
währleistet. 
 
Alle Athletinnen und Athleten, egal welchen Kaderstatus sie haben, erhalten eine jährliche 
vollumfängliche Sportuntersuchung mit Leistungsdiagnostik. Dem Institut angeschlossenen 
ist das ambulante Rehazentrum mit physio- und sporttherapeutischer Betreuung bei Verlet-
zungen. 
 
Haus der Athleten 
Das Internat Haus der Athleten beherbergt Sportlerinnen und Sportler ab einem Alter von 14 
Jahren und ist mit seiner intensiven pädagogischen Betreuung in Verbindung mit der Bertolt-
Brecht-Schule ein wichtiges Element der Infrastruktur des Nachwuchsleistungssports. In 
Nürnberg gibt es derzeit die Möglichkeit, für 37 geförderte Plätze im ehemaligen Priesterse-
minar Sankt Paul eine mit staatlichen Mitteln unterstützte vergünstigte Unterbringung für 
Leistungssportlerinnen und -sportler im Nachwuchsbereich zu bekommen. Vor einem Jahr 
gab der 1. FCN mit seinem Nachwuchsleistungszentrum die Kooperation mit dem Haus der 
Athleten auf. Seither bemüht sich die Verwaltung die damit freigewordenen Kapazitäten über 
anderweitige Belegungen (Blockschülerinnen und -schüler) wirtschaftlich zu vergeben. 
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Gleichzeitig laufen Anträge bei den Ministerien die Zahl der OSP-förderfähigen Plätze für 
Nordbayern zu erhöhen. Durch die neuen Bundesstützpunkte erhöht sich die Zahl der mögli-
chen Eliteschülerinnen und -schüler in Nürnberg. Mittelfristig wird der Bedarf die 37 Plätze 
übersteigen (s. auch Teil B). 
 
Eliteschule des Sports 
Mit dem Ziel einer bestmöglichen Förderung der sportlichen und schulischen Laufbahn von 
sportlich besonders begabten Jugendlichen wird an der Bertolt-Brecht-Schule (BBS), Elite-
schule des Sports und Eliteschule des Fußballs, die Möglichkeit gegeben, die schulische 
Ausbildung individuell zu flexibilisieren und somit optimal mit den sportlichen Trainingsum-
fängen zu verbinden. In jeder Schulart (Gymnasium, Realschule und Mittelschule) und in je-
der Jahrgangsstufe gibt es eine Leistungssportklasse mit Schülerinnen und Schülern aus al-
len angebotenen Sportarten. Mit der Staatliche Fachoberschule besteht eine Kooperation.  
 
Aktuell befinden sich folgende Sportfachverbände im Projekt: 
Badminton, Fechten (Säbel), Golf, Hockey, Judo, Leichtathletik, Radsport (MTB, BMX, 
Straße, Bahn), Ringen, Schwimmen, Taekwondo, Triathlon sowie Fußball (Jungen und Mäd-
chen) 
 
Bis 2022 werden sich im Zuge des laufenden Neubaus der Bertolt-Brecht-Schule die Bedin-
gungen, auch für den Leistungssport deutlich verbessern. Es entstehen dann eine Dreifach- 
und eine Vierfachsporthalle, vier Kraft- und Gymnastikräume, ein Videoanalyseraum sowie 
zwei Fahrradwerkstätten für Triathlon und Radsport. 
 
Partnerhochschulen des Spitzensports 
Kaderathletinnen und -athleten, die ein Studium beginnen möchten oder bereits ein Studium 
aufgenommen haben, finden durch die Partnerhochschulen des Spitzensports die Gelegen-
heit, neben dem zeitintensiven Training eine Hochschule zu besuchen. Durch entsprechende 
Kooperationsabkommen können die Sportlerinnen und Sportler von einigen Sonderregelun-
gen bzgl. Prüfungen und Studienzeiten Gebrauch machen, um eine optimale Vereinbarkeit 
von Studium und Sport zu erreichen. Eine Flexibilisierung und Individualisierung der Studien-
planung ist möglich. 
 
Folgende Hochschulen bieten Kooperationen für Athletinnen und Athleten der Leistungs-
stützpunkte an, teilweise sind Quotenregelungen für Bundeskaderathletinnen und -athleten 
bei zulassungsbeschränkten Studienfächer möglich: 
Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-Nürnberg, Technische Hochschule Nürnberg 
Georg Simon Ohm, Hochschule Ansbach, Hochschule für angewandtes Management Er-
ding, Standorte Treuchtlingen und Neumarkt/Opf., FernUniversität Hagen 
 
In den nächsten Jahren wird außerdem im Umfeld der Bertolt-Brecht-Schule im Nürnberger 
Südosten eine eigenständige Universität Nürnberg entstehen, so dass das Umfeld nicht nur 
für Schüler und Schülerinnen im Leistungssport interessant ist, sondern vor allem auch für 
Studierende im Leistungssport. 
 
 
Besondere Sportstätten für Wettkampfveranstaltungen des Spitzensports 
 
Stadion Nürnberg 
Von besonderer Bedeutung für Nürnberg ist das Stadion. Neben den Heimspielen des 1. FC 
Nürnberg wurden dort bereits Spiele der FIFA Fußball Weltmeisterschaft 2006™ und des 
Confederations Cup 2005 ausgetragen. Darüber hinaus fanden dort EM- und WM-Qualifikati-
onsspiele im Fußball sowie mehrere Deutsche Leichtathletik Meisterschaften statt (s. auch 
Teil B). Um auch künftig Austragungsort von Fußballländerspielen sein zu können, ist aller-
dings ein Modernisierungsbedarf gegeben. 
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Arena Nürnberger Versicherung 
Neben dem Stadion hat sich die Arena Nürnberger Versicherung als bedeutende Sportstätte 
etabliert. Sie dient den Nürnberg Ice Tigers und dem Handballclub Erlangen (HCE) als Trai-
nings- und Wettkampfhalle. 2001 war sie Spielort der Eishockey WM. Als Multifunktionsa-
rena beherbergte sie im vergangenen Jahr insgesamt 115 Events, davon 60 Sport- und 55 
sonstige Veranstaltungen (Konzert, Show, Messe). 
 
Berufsbildungszentrum (BBZ) 
Wichtige Säule in Sportstättenlandschaft Nürnbergs insbesondere für Basketball, aber auch 
für weitere Ballsportarten, den Tanzsport und die Rhythmische Sportgymnastik ist das BBZ 
(Vierfachhalle und Einfachhalle), das aber mit seinen Kapazitäten für den Spitzensport zu-
nehmend an seine Grenzen stößt und zudem generalsanierungsbedürftig ist (s. auch Teil B). 
 
Eventsporthalle am Flughafen 
Die Stadt Nürnberg hat im Jahr 2018 die Leichtbauhalle (Eventpalast) am Flughafen erwor-
ben. Die Halle diente als Ersatzstandort für die gesperrte Vierfachhalle am Berliner Platz 
(BBZ) und wird nach wie vor als Veranstaltungshalle für Basketball und Hockey genutzt. Das 
Festmietverhältnis für den Standort läuft bis zum 28.02.2023. Danach geht das Mietverhält-
nis auf unbestimmte Zeit mit einer Kündigungsfrist von 6 Monaten zum Monatsende weiter. 
Alternativ muss die Halle an einen anderen Standort verbracht werden.  
 
Neben den oben erwähnten Hallen ist noch die Ballspielhalle Altenfurt für (Sport-)Veranstal-
tungen mit mehr als 199 Zuschauer geeignet 
 
1. FCN Trainingsgelände / insbesondere Tennisgelände 
Im Bereich Tennis ist in Nürnberg nach dem erfolgten Abstieg des Tennis-Clubs 1. FC Nürn-
berg e.V. aus der Tennisbundesliga noch immer eine sehr gehobene Amateursportszene zu 
beobachten. 
Im Nachwuchsbereich gibt es einige Kaderathletinnen und -athleten und auch eine Unterstüt-
zung durch den Verband. Dies führte zwar nicht zu einer offiziellen Anerkennung im Bereich 
der Bundesstützpunkte, wird aber auch innerhalb des Bayerischen Tennisverbandes als 
Stützpunkt Nord geführt. Dafür ist das Trainingsgelände des Tennis-Clubs 1. FC Nürnberg 
e.V. auch sehr gut geeignet. Dieses Gelände erfuhr eine Verbesserung einerseits durch In-
vestitionen des Vereins aber auch im Bereich der Zuschauerinfrastruktur für das WTA Ten-
nisturnier. Das Gelände wurde Jahr für Jahr auch mit der Unterstützung der Stadt Nürnberg 
und dem Freistaat Bayern verbessert. Es ist jetzt geeignet für die Durchführung gehobener 
Tennisveranstaltungen auf nationaler oder beschränkt internationaler Ebene. Dennoch ist 
eine Fortsetzung dieses Turniers in Gefahr. Die Preisgeldklasse, in der das WTA Turnier bis-
her stattgefunden hat, bleibt jetzt aktuell zwar bestehen, jedoch hat der Hauptsponsor „Nürn-
berger Versicherung“ angekündigt sich nach 2019 zurückzuziehen. Somit entsteht für eine 
eventuelle Fortführung der Serie eine Finanzierungslücke in Höhe von mehreren einhundert-
tausend Euro. Eine Initiative der Metropolregion unternimmt jetzt den Versuch, die fehlende 
Summe aufzubringen und die Veranstaltung somit in der Stadt zu halten. 
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Leistungssportzentrum Südost 
Der Großteil der leistungssportlichen Infrastruktur konnte im Leistungssportzentrum Südost 
räumlich konzentriert werden (s. Karte). Dies ermöglicht ein effektives Zusammenarbeiten 
der Einrichtungen des Leistungssports. 
 

 
 
Hockey 
Das Gelände des Nürnberger Hockey- und Tennis-Clubs (NHTC) e.V. an der Siedlerstraße 
wurde in der Vergangenheit als Bundesligastandort auch für einige wenige Länderspiele aus-
gewählt. Sportlich ist das Gelände durchaus für Feldhockey geeignet, hat jedoch als Veran-
staltungsort Nachteile im Bereich der Erschließung insbesondere der Parkplätze. Insbeson-
dere fehlt unmittelbar am Gelände die Möglichkeit einer Wintertrainingsstätte. 
 
Innerhalb des NHTC wird derzeit lebhaft über eine Neuausrichtung des gesamten Geländes 
diskutiert. Erste Vorüberlegungen zeigen, dass es technisch sehr wohl realisierbar erscheint. 
Die Mitgliederversammlung des NHTC hat die Vorstandschaft beauftragt, Neubauvarianten 
zu entwickeln. Dafür sind allerdings externe Finanzquellen zu erschließen. Finanzierungsge-
spräche werden aktuell geführt. 
 
Hilfreich wäre es gewesen, wenn sich der Bayerische Hockeybund für den Standort Nürn-
berg als Bundesstützpunkt Bayern ausgesprochen hätte. Angesichts der derzeitigen Kader-
zahlen vor allem im Nachwuchsbereich und bei den Herren wäre dies wohl auch gerechtfer-
tigt gewesen. Auch der Deutsche Hockeybund sah den Standort Nürnberg als Standort für 
den Bundesstützpunkt Bayern favorisiert, konnte sich jedoch nicht gegen das Votum im Prä-
sidium des Bayerischen Hockeybundes durchsetzen. Sollte sich in München in absehbarer 
Zeit keine Entwicklung für den Bundesstützpunkt Bayern ergeben, dann wären gegebenen-
falls die Pläne in Zusammenarbeit Stadt und NHTC wiederaufzunehmen. 
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2. Leistungssportkonzept und Schwerpunktsportarten 
 
Städtische Maßnahmen zur Unterstützung des Leistungssports müssen zielgerichtet einge-
setzt werden, um effektiv wirken zu können. Hierzu ist es wichtig, Nürnbergs Schwerpunkt-
sportarten des Leistungssportkonzepts zu definieren. Den in diesem Zuge ausgewählten 
Sportarten mit der vielversprechendsten Perspektive am Standort Nürnberg müssen in der 
Folge, nimmt man die Spitzensportförderung ernst, bestmögliche Rahmenbedingungen er-
möglicht werden. 
 
Bei Planung und Bau neuer Hallen sind die Belange des Leistungs- und Spitzensports zu be-
rücksichtigen. Um dies besser umsetzen zu können, wird versucht, Sportarten mit speziellen 
Bedarfen, die über die Anforderungen des Schulsports hinausgehen, in spezifisch ausgerüs-
teten Sporthallen zu konzentrieren (z.B. Fechten in der Uhlandschule).  
Erforderliche Nutzungszeiten in den Sportstätten sollten den Spitzenverbänden dann auch 
ausreichend und kostenfrei zur Verfügung gestellt werden. Der Wunsch der Verbände ist, 
dies auch für Seminarräume für Lehrgangs- und Fortbildungsmaßnahmen sowie Unterbrin-
gungsmöglichkeiten für die Teilnehmerinnen und Teilnehmer der Schulungen und gegebe-
nenfalls Nebenkosten wie Reinigungsmaßnahmen und Schließdienste in Ferienzeiten zu er-
möglichen. 
Auch der leistungssportliche Betrieb in den Stützpunkten verursacht Kosten. Hinsichtlich der 
Bundesstützpunkte und Landesleistungszentren wird abzuwarten sein, welche Ergebnisse 
die Verhandlungen zur Kostenbeteiligung von Bund und Land bringen. Im Fall des BSP 
Taekwondo übernimmt die Stadt die technische Betreuung und einen Teil der Betriebskos-
ten. 
Darüber hinaus werden Fahrtkosten für Wettkämpfe von Mannschaften der beiden oberen 
Amateurligen bezuschusst. 
Durch das Team Nürnberg wird versucht, die Förderung des Nachwuchsbereichs des Leis-
tungssports unter Einbindung regionaler Partner aus der Wirtschaft auf eine breitere Basis zu 
stellen. Ergänzt wird dies im Bereich von Spitzensportlern durch den „Goldenen Ring“, der 
auf privater Initiative Sportlerinnen und Sportlern mit realistischen Chancen auf eine Teil-
nahme an den Olympischen Spielen eine dauerhafte Unterstützung gewährt. 
 
Schwerpunktprofile 
Im Rahmen des 2. Zwischenberichts zum Leistungs- und Spitzensport in der Stadt Nürnberg 
aus der Sportkommission vom 6. Juli 2018 wurde bereits eine erste Bewertung und Ein-
schätzung verschiedener Sportarten vorgenommen, ohne schon eine finale Empfehlung zu 
Schwerpunktsportarten geben zu können. Hierzu waren und sind noch weitere Gespräche 
mit Verbands- und Vereinsvertreterinnen und -vertretern aus den Sportarten mit Potenzial 
notwendig. 
 
Vorschlag der Verwaltung 
Aufgrund des derzeitigen Diskussionstandes bringt die Verwaltung folgenden Vorschlag ein, 
der in der nächsten Sportkommission vertieft beraten werden soll: 
 
Für die Festlegung der Schwerpunktsportarten in Nürnberg wird ein Raster herangezogen, 
das die Überprüfung zulässt, ob Sportarten dazukommen oder herausfallen: 
 
Eine Schwerpunktsportart muss zwingend eines der folgenden Attribute aufweisen: 
 

 BSP in der Stadt (betrifft: Taekwondo, Triathlon, Radsport, Ringen) 

 Sportarten mit Potential: 
Auszeichnung erfolgreicher Vereinsarbeit durch unterstützende Maßnahmen mit Lan-
destrainern und gegebenenfalls Attributen wie Nachwuchsleistungsstützpunkt oder 
Landesleistungsstützpunkt: In Nürnberg sind dies derzeit die Sportarten Rhythmische 
Sportgymnastik, Badminton, Fechten, Wasserball und Tennis. Hinzukommen könnte 
in der nächsten Zeit noch Moderner Fünfkampf. 
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 Mannschaft in einer der höchsten Spielklassen in Sportarten mit hoher medialer 
Reichweite oder olympischen Erfolgsaussichten: (Fußball, Basketball, Handball (Ko-
operation mit dem HC Erlangen), Eishockey und Feldhockey) 

 Sportarten die Großsportveranstaltungen generieren (Motorsport, Beachvolleyball, 
Tanzen) 

 
Offen und in Klärung durch Rücksprache mit den Verbänden ist noch die Sportart Golf, da 
auch hier in der Vergangenheit eine unterstützende Maßnahme mit Trainern und eine Auf-
nahme in die Eliteschule des Sports möglich war. 
 
Generell zu klären ist die Frage des Stützpunktes Schwimmen und die Rolle des Schwim-
mens in Nürnberg. Grundsätzlich hat Schwimmen in Nürnberg eine hohe sportliche Chance, 
was ja in vergangenen Zeiten auch zu Olympiasiegerinnen aus Nürnberg führte. 
Zudem ist derzeit wieder das überragende Engagement der Schwimmsportvereine im Rah-
men der SG Mittelfranken hervorzuheben. Andererseits ist der Verband noch immer mit sei-
nen Traineraktivitäten ganz stark auf Erlangen ausgerichtet. Ob Schwimmen also als 
Schwerpunktsportart mit Potential gesehen werden kann, ist noch abzuklären.  
 
Alle anderen Sportarten sind im Bereich des Breitensports natürlich mit der notwendigen För-
derung und Unterstützung für die Durchführung gehobenen Amateursports im Blickpunkt der 
Stadt Nürnberg. Ein besonderes Augenmerk sollte hier zum einen auch immer auf den soge-
nannten Trendsportarten liegen, die sich schnell entwickeln und etablieren können und zum 
anderen die Wassersportarten am Dutzendteich, Rudern und Segeln. 
 
Zudem beobachtet die Verwaltung genau, ob eventuell bei einzelnen Sportarten im Bereich 
der Paralympics eine zusätzliche Schwerpunktsetzung sinnvoll ist. Bislang sind jedoch die 
Sportarten mit Schwerpunkt auch die Sportarten, in denen paralympische Sportler im Leis-
tungssportbereich auftauchen. 
 
Für die ausgewählten Sportarten sollten nach Möglichkeit auch hochwertige Wettkampffor-
mate gefunden werden, im Rahmen derer sich die jeweilige Sportart in Nürnberg und Nürn-
berg mit den Sportarten international präsentieren kann. 
Hierzu wird auf die Vorlage „Verstärktes Engagement für Großsportveranstaltungen in Nürn-
berg“ verwiesen. 
 
Auswirkung einer Schwerpunktfestsetzung 
Die Unterstützung von Schwerpunktsportarten beziehen sich sowohl auf die Förderung in-
vestiver Maßnahmen als auch auf den Betrieb und ggf. auch kostenfreie und priorisierte Be-
reitstellung von Sportstätten. Auch die finanzielle Förderung über beispielsweise erhöhte 
Reisekostenzuschüsse zu Wettkämpfen, sowie die Unterstützung bei der Talentsuche und -
förderung und der Dualen Karriere sind relevant. Aufgrund der Bedeutung der letztgenannten 
Aufgabe mit dem Ziel, den „Drop-out“ potentieller Leistungssportler und -sportlerinnen zu re-
duzieren, ist eine Unterstützung der Stadt Nürnberg an dieser Stelle unerlässlich, wenn das 
Thema Leistungs- und Spitzensport zielgerichtet im Interesse der Stadt eingesetzt werden 
soll.  
 
Weiterhin sind hierfür und zur weiteren Entwicklung auch personelle und finanzielle Ressour-
cen erforderlich. Diese werden zum einen benötigt, um das Konzept Leistungs- und Spitzen-
sport in der Verwaltung weiterzuführen, den Austausch zu forcieren und Festlegungen umzu-
setzen.  
 
Auch beim Betrieb der mit dem Leistungs- und Spitzensport verbundenen Einrichtungen hat 
eine Festlegung der Schwerpunktsportarten weitreichende Folgen. So erhalten dann Athle-
tinnen und Athleten den Vorzug bei der Belegung der Klassen in der Bertolt-Brecht-Schule 
und die Leistungen des Olympiastützpunkt Regionalzentrum Nordbayern werden verstärkt in 
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den Schwerpunktsportarten genauso zur Verfügung gestellt, wie die des Instituts für Sport-
medizin am Klinikum Süd. 
 
Letztlich haben sich die Förderinitiativen Team Nürnberg und Goldener Ring in Nürnberg fest 
etabliert. Dieser positive Umstand bedeutet aber auch gleichzeitig, dass für eine Versteti-
gung des Erreichten bzw. für eine Ausweitung dieser Förderinstrumente zusätzliche perso-
nelle Ressourcen geschaffen werden müssten. 
 
 
3. Bauliche Maßnahmen zu Bedarfen des Leistungssports (Sachstandsdarstellung) 
 
Ertüchtigung BBZ 
Die Vierfachhalle BBZ war ursprünglich als die Ballsporthalle für die Nürnberger Leistungs-
sportvereine gedacht. Hier waren lange Jahre die Handballerinnen des 1. FCN und auch die 
damaligen Bundesligaspieler von Tuspo Nürnberg beheimatet. Die (feste) Haupttribüne hatte 
ursprünglich eine maximale Zuschauerkapazität für 1306 Personen. Diese Zahl hat sich seit 
2017 durch den aus Sicherheitsgründen erfolgten Abbau der 1. Sitzreihe um 90 Personen 
reduziert. In den 1980er Jahren wurden mobile Zusatztribünen (sog. Teleskop-Tribünen; ur-
sprünglich insgesamt 10 Elemente, 4 große und 6 kleine Blöcke) angeschafft, die die Zu-
schauerzahl um bis zu 700 Personen erweitert haben. 
 
Vor Ihrer Schließung Ende August 2018 war sie Heimat des Nürnberg Falcons BC. Aber 
auch weitere Wettbewerbe im Badminton, Hallenhockey, Hallenfußball, Tanzsport und der 
Rhythmischen Sportgymnastik fanden regelmäßig dort statt und sollen nun nach Abschluss 
der Sanierungsarbeiten auch wieder dort stattfinden. Die statische Ertüchtigung der Wand-
verkleidung wurde im Dezember 2018 abgeschlossen und die Vierfachhalle konnte wieder 
für den Schul- und Vereinssport freigegeben werden. Allerdings ist die Halle nun nicht mehr 
für Hockey geeignet, da die neue Wandverkleidung nicht mit Ballfangnetzen geschützt ist.  
 
Im Rahmen einer im Weiteren anstehenden Generalsanierung der Turnhallen im BBZ sind 
die Dachkonstruktion sowie die Dachhaut zu ertüchtigen, entsprechende RWA-Anlagen sind 
einzubauen. Der Einbau einer ballwurfsicheren Decke, einer neuen Beleuchtung, einer 
neuen Trennvorhanganlage sowie ein neuer Sportboden sind geplant. Auch die WC-Anla-
gen, Duschen und Umkleiden sind zu sanieren, die Fluchtwege sind zu prüfen. 
Die Maßnahme hat in der Referentenrunde im Januar 2019 den BIC-Stempel erhalten. Die 
voraussichtliche Dauer des VgV-Verfahrens für Architekten- und Ingenieurleistungen beträgt 
ein halbes Jahr. Ein Generalsanierungsbeginn im Jahr 2021 wird angestrebt. Dies setzt eine 
MIP-Aufnahme im Jahr 2020 voraus. Unabhängig von der Generalsanierung stellt sich die 
Frage, ob das BBZ die bisherige Funktion als Heimat für die Leistungssportvereine weiterhin 
beibehalten soll. 
Da die maximale Zuschauerzahl ohnedies nur mit den sehr problematischen mobilen Zusatz-
tribünen erreichbar war und die künftige Verwendung der mobilen Zusatztribünen gemäß 
BoB eine Erweiterung der Fluchtwege erfordern würde, die sehr schwierig und kostenauf-
wändig zu realisieren wäre, sollen die mobilen Zusatztribünen grundsätzlich künftig nicht 
mehr verwendet werden. Dies bedeutet für das BBZ, dass dort lediglich eine Zuschauerka-
pazität bis zu 1 216 Zuschauer möglich bleiben soll. Das wäre genau der ideale Rahmen, 
z.B. für die Nachwuchsturniere in allen Sportarten oder aber die Hallenhockeymannschaften 
in Nürnberg. Auch Tanzsport und andere Veranstaltungen des Leistungssports mit mittlerem 
Zuschauerinteresse könnten dort nach wie vor abgehalten werden. 
Die Fluchtwege sollten so bemessen sein, dass bei Einzelveranstaltungen (im Moment Tanz-
sport an 2 Tagen im Jahr) sich ca. 250 Personen im Hallenbereich aufhalten können. 
Nicht behoben werden können die infrastrukturellen Nachteile der Halle bezüglich der Park-
platzsituation. 
 
Die Befriedigung der Nachfrage für Sportveranstaltungen mit bis zu 600 – 700 Zuschauern 
wäre dann allerdings auch nur teilweise im BBZ möglich, denn es gibt eine ganze Reihe von 
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Veranstaltungen, die bislang mit erheblichen Zuschauerrestriktionen belegt werden mussten. 
Insbesondere die vielen Fußballturniere, aber auch Jugendmeisterschaften und der regelmä-
ßige Spielbetrieb in mittleren Spielklassen zeigen, dass in Nürnberg weitere Hallenkapazitä-
ten mit Zuschauern bis zu 600 Personen an vielen Wochenenden belegt werden könnten. 
Daher ist weiterhin die Überlegung, anlässlich der Errichtung einer neuen Schulsporthalle 
oder einer separaten Multifunktionshalle eine solche Zuschauerkapazität mit einzuplanen. 
Eine solche Halle, die bei den zusätzlichen Gymnasien, die für Nürnberg angedacht sind, un-
tergebracht werden könnte, wird derzeit geprüft. Neben der reinen Platzfrage sind natürlich 
Kriterien wie ÖPNV-Anbindung usw. bei der Entscheidung zu berücksichtigen. 
 
Haus der Athleten  
Nachteilig an der gegenwärtigen Konzeption ist die weite räumliche Trennung von Schule 
und Haus der Athleten. Die WBG verfügt neben dem zukünftigen Standort der BBS über ein 
Modul im Baugebiet Langwasser T, das für das Haus der Athleten ideal wäre. Erste Kosten-
annahmen zeigen, dass eine Errichtung durch die WBG und Vermietung an die Stadt Nürn-
berg zu Konditionen erfolgen kann, die zumindest gleichwertig zu den bislang von der Kirche 
geforderten Mietzinsen im ehemaligen Seminar Sankt Paul sind. Die Gespräche mit der 
WBG werden zeitnah fortgesetzt und dem Stadtrat wird eine Konzeption für die Anmietung 
eines solchen Gebäudes nach dem Auslaufen des Mietvertrages in Sankt Paul (2023) vorge-
legt werden.  
 
Radsport/Triathlon (Anträge der CSU-Fraktion vom 12.03.2018 und vom 27.11.18 sowie 
Antrag der SPD-Fraktion vom 20.12.18) 
Der Bundesstützpunkt der Sportart Radsport mit den Schwerpunkten Kurzzeit, Ausdauer so-
wie Mountainbike am Standort Nürnberg verfügt aktuell über eine Anerkennung bis 2024. 
Das Stützpunkttraining fand bislang am Reichelsdorfer Keller statt. Diese über 100 Jahre alte 
Sportstätte musste allerdings aufgrund fehlender Zukunftsfähigkeit hinsichtlich Bausubstanz 
und Ausrichtung der Anlage aufgegeben werden. Ihr Abriss wird 2019 stattfinden. 
 
Um weiterhin längerfristig erfolgsorientiert im Radsport arbeiten zu können, sind intakte, den 
internationalen Normen angepasste Sportstätten unabdingbar. Eine Hallenradrennbahn mit 
den olympischen Ausmaßen (250 m) ist hier als Grundvoraussetzung zu sehen. Eine Rad-
sporthalle in Nürnberg wäre der zentrale Bahnstützpunkt des Landesverbandes Bayern für 
alle Altersklassen und würde als Haupttrainingsstätte aller Radsportlerinnen und Radsportler 
aus Bayern bzw. Süddeutschland, insbesondere aber für die Radsportler der Eliteschule des 
Sports in Nürnberg dienen. Neben dem täglichen Training der Nachwuchssportler des Lan-
des und der bayerischen Vereine werden die Bundes-Kaderathletinnen und -athleten (OK, 
PK, NK1) am Stützpunkttraining regelmäßig teilnehmen. Gleichzeitig können bei entspre-
chenden Rahmenbedingungen bis zu 50 zentrale Maßnahmentage jährlich durchgeführt wer-
den. 
 
Der Standort Nürnberg wurde zudem zum 1. Januar 2019 als Bundesstützpunkt Triathlon zu-
nächst bis 2020 anerkannt. Auch aus dieser Entwicklung lässt sich ein Bedarf nach einer 
ganzjährig nutzbaren Trainingsstätte für den Radsport ableiten, der die Anforderungen des 
Bundesstützpunkts Radsport ergänzt, in die Planung und Priorisierung des Projekts einge-
flossen ist und in eine gemeinsame Antragsstellung münden soll. 
 
Die geplante Sportstätte sieht eine Dimensionierung von 128 m Länge, 80 m Breite und 16 m 
Höhe vor. Es soll eine überdachte 250-m-Holzbahn mit ca. 1.000 Besucherplätzen und wei-
teren 1.500 Stehplätzen im Innenraum geschaffen werden. Im Innenraum werden im allge-
meinen Betrieb zwei Multifunktionssportfelder für allgemeines Training insbesondere der 
Radsportlerinnen und Radsportler, aber auch nutzbar für weitere Sportarten, errichtet wer-
den, darüber hinaus ein Kraftraum und ein Gymnastikraum sowie Räume für physiothera-
peutische Behandlungen, ein Seminarraum, einige einfache Übernachtungsmöglichkeiten für 
Lehrgangsteilnehmer sowie ein Materiallager zum Unterstellen der Fahrräder und Lagerung 
von Gebrauchsmaterialien. 
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Das Velodrom soll auf einem Grundstück des Sportparks Langwasser in Altenfurt entstehen. 
Die Stadt Nürnberg befindet sich seit längerem in Verhandlungen mit dem Freistaat Bayern, 
vertreten durch die Immobilien Bayern (ImBy), zum Kauf der Flächen des Sportparks Lang-
wasser. Leider erweisen sich die staatlichen Entscheidungswege als sehr zeitaufwendig. 
Anschließend soll dem Verein Sportplatz 1903 e.V. eine etwa 2,3 Hektar große Teilfläche im 
Erbbaurecht zur Errichtung eines Velodroms zur Verfügung gestellt werden. Die Baurecht-
schaffung scheint nach Einschätzung des Baureferats realistisch, der Vorbescheid ist fach-
lich positiv begutachtet und die Vorbereitungen für die Baugenehmigung werden derzeit ab-
gestimmt. 
 
Die Investitionskosten des Bauprojekts belaufen sich voraussichtlich auf etwa 27 Millionen 
Euro brutto. Der Verein Sportplatz 1903 e.V. hat vor diesem Hintergrund sein Grundstück in 
der Kellerstraße verkauft. Unter Einsatz des Erlöses in Höhe von rund 7 Millionen Euro, dem 
Vorsteuerabzug und mit Hilfe öffentlicher Fördermittel soll das Velodrom errichtet werden. 
 
Für eine positive Entscheidungsfindung zur Beteiligung des Bundes ist neben den üblichen 
Bauunterlagen auch eine umfassende Beschreibung und Begründung der sportfachlichen 
Notwendigkeit vorzulegen. Die Verbände haben diese Bedarfsanalyse zeitgerecht erstellt. 
Zielsetzung dabei ist, durch das Velodrom die Zahl der Kaderathletinnen und -athleten zu er-
höhen, so dass mittelfristig eine 30%ige Auslastung der Sportstätte durch Bundeskaderathle-
tinnen und -athleten angestrebt wird. Die Bedarfsanmeldung für die Bewilligungsplanung des 
Bundes für das Jahr 2020 ist zum 10. April 2019 durch die Träger der Maßnahme, Stadt 
Nürnberg und Verein Sportplatz 1903 e.V. eingereicht worden. 
 
Seitens des Freistaats Bayern gibt es positive Signale bezüglich einer Förderung des Lan-
des, sofern die Maßnahme auf Bundesebene als förderfähig bewertet wird. Als Doppelstütz-
punkt gibt es Signale einer Förderung von 40 % durch das Land. Im Rahmen der Antrags-
stellungen wird von einer gemeinsamen Förderung der Maßnahme durch Bund und Land in 
Höhe von 70 % der förderfähigen Kosten ausgegangen. Im Bund ist eine Entscheidung aller-
dings noch nicht absehbar. 
Daneben strebt der Verein eine Sonderförderung für den Zuschauerbereich der Sportveran-
staltungshalle an. 
Selbst bei entsprechender Förderung durch Bund und Land scheint die Finanzierung der 
Maßnahme derzeit noch nicht gesichert. Auch bei erfolgreicher Kostensenkung kann davon 
ausgegangen werden, dass die Baumaßnahme nur mit städtischer Unterstützung zu finan-
zieren sein wird. Da auch im erheblichen Zeitumfang Sportler der örtlichen Radsportvereine 
dort trainieren werden und dies unabhängig vom Bundes- und Landeskader, wäre eine ähnli-
che Überlegung wie beim Bundesstützpunkt Taekwondo angemessen. Die übliche Investiti-
onsförderung von 45 % der förderfähigen Kosten ist jedoch angesichts der begrenzten Nut-
zungszeiten für den örtlichen Amateursport nicht angemessen. Da eine jährliche Zuwendung 
für den Betrieb in fünfstelliger Höhe nötig sein wird, ist eine Zielgröße von 20% der förderfä-
higen Kosten für die Investition angestrebt. Dies wird jedoch nicht durch die Pauschale für 
Investitionsförderung der Sportvereine möglich sein und sollte als Sonderförderung einmalig 
in den Haushalt aufgenommen werden. 
 
Der Verein Sportplatz 1903 e.V. wird sich um den Sportbetrieb kümmern. Teile des Betriebs 
des Velodroms sollen aufgrund der beschränkten personellen Ressourcen des Vereins und 
zur Gewährleistung eines nachhaltigen und wirtschaftlichen Hallenbetriebes voraussichtlich 
auf einen Dritten übertragen werden. Betriebseinnahmen sind aufgrund von Zuschüssen des 
Bundes und Landes für das jeweilige Stützpunkttraining (wie bei anderen Stützpunkten auch) 
sowie aus den Vermietungserlösen für Vereine und Privatfahrer zu erwarten. 
 
Das Velodrom wird als Trainingsstätte des Leistungssports nach Einschätzung des Vereins 
nicht kostendeckend betrieben werden können. Es wird voraussichtlich ein jährliches Defizit 
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entstehen. Hier besteht die Erwartung, den nachhaltigen Betrieb des Velodroms durch einen 
Betriebskostenzuschuss der Stadt Nürnberg in wohl fünfstelliger Höhe zu gewährleisten. 
Nach den Entscheidungen in Berlin und München wird die Verwaltung dem Stadtrat konkrete 
Vorschläge auf der Grundlage der vorstehend zitierten Annahmen vorlegen. 
 
Mountainbike 
Mountainbike wird im Raum Nürnberg vor allem im Reichswald an den so genannten Zabo-
Trails ausgeübt. Hier sieht sich der Forst aufgrund bestehender Gesetze großem Druck aus-
gesetzt, die Anlage zu beseitigen. Eine Möglichkeit, die Zabo-Trails zu erhalten, wäre die 
Überführung der Trails in eine Vereinsfläche mit entsprechendem Träger und die gleichzei-
tige Schaffung einer Ausgleichsfläche Wald. Dies würde alleine einen sechsstelligen Betrag 
erforderlich machen, für den keine Finanzierung erkennbar ist. Daher muss eine neue An-
lage geschaffen werden, die mindestens gleichwertig ist, da sich die Zabo-Trails auch auf-
grund ihrer langen Tradition einer großen Beliebtheit erfreuen und daher schwer zu ersetzen 
sein werden. Als Ziel steht hier die Überführung der organisierten MTB-Szene zu einer offizi-
ellen Anlage. 
Als ein möglicher Standort für eine MTB- bzw. Dirtbike-Strecke wurde von Aktiven der Szene 
der ehemalige B-Platz der DJK Bayern in der Pegnitzaue bei St. Johannis vorgeschlagen. 
Aufgrund des Überschwemmungsgebiets ist dieser Standort noch zu prüfen. Vorteilhaft an 
dieser Lösung wäre die Möglichkeit, dass der DAV, der ebenfalls eine Mountainbike-Abtei-
lung unterhält, den Betrieb der Anlage übernehmen könnte. 
Daneben wird auch nach Ausgleichsflächen am hohen Bühl sowie rund um Stromtrassen ge-
sucht. 
 
BMX 
Die Zabo-Trails sind auch für die BMX-Fahrerinnen und -Fahrer eine wichtige Örtlichkeit. Al-
lerdings ist, wie bereits erläutert, die rechtliche Situation zur Nutzung dieser Fläche umstrit-
ten. Als Ausgleich plant die Stadt auf Initiative des Jugendamts eine neue BMX-Anlage. 
Diese hat jedoch wohl wenig zu tun mit den leistungssportlichen Aktivitäten des BDR bzw. 
der olympischen Disziplinen. Die Anlage muss auf jeden Fall genau auf die Bedürfnisse der 
Zielgruppe ausgerichtet werden. Vor allem muss hierbei geklärt werden, ob es eine reine 
BMX-Anlage werden soll oder eine für den gesamten Rollsport (also auch Skateboard, Scoo-
ter, Inliner, Longboard), da dies jeweils anderer Planung und Ausrichtung bedarf. Die neue 
Anlage sollte allerdings nicht die alten Anlagen ersetzen wollen, sondern vielmehr eine Er-
gänzung zu den bestehenden Anlagen darstellen. 
Auch hier ist der Bedarf einer Halle anzuführen, wie er bereits im Punkt „Trendsporthalle“ 
dargestellt wurde. Die BMX- sowie die gesamte Rollsport-Szene benötigt dringend eine über-
dachte Trainingsmöglichkeit für den Winter bzw. schlechtes Wetter. Die Standort- und Betrei-
berfrage dieser Halle ist allerdings noch nicht geklärt. 
 
Eishockey (Anträge der SPD-Fraktion vom 03.08.18 und vom 20.12.18) 
Der Bedarf an Eisflächen durch Vereine, Schulen und im öffentlichen Eislauf ist in den letz-
ten Jahren sowohl im Breiten- als auch im Leistungssport deutlich gestiegen. Eine Bedarfs-
abfrage bei den eissporttreibenden Vereinen hat gezeigt, dass doppelt so viele Kontingent-
stunden nachgefragt werden als verfügbar sind. Mit dem EHC 80 Nürnberg und dem Profi-
club, den THOMAS SABO Ice Tigers, ist Nürnberg im Nachwuchsbereich stark leistungsori-
entiert. Um den am Standort Nürnberg eingeschlagenen Weg weiter zielführend, mit einer 
allumfassenden durchgehenden altersstrukturellen Leistungsentwicklung, fortführen zu kön-
nen, soll ein Nachwuchs-/Eliteleistungszentrum sowie ein Profileistungszentrum entstehen. 
Für diese Entwicklung sind, neben den bereits zur Verfügung gestellten und von der Stadt 
geförderten Kontingenten, zusätzliche Eiszeiten nötig. 
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Bisherige Konzeption 
Aufgrund des hinterlegten Bedarfs aus allen Ebenen des Eissports, auch der Eiskunstlauf ist 
hier zu erwähnen, wurde der Schaffung zusätzlicher Kapazitäten hohe Priorität eingeräumt. 
Nach einem Gespräch mit den Eigentümern der Arena beim OB wurde eine Konzeption ent-
wickelt, die die engen vertraglichen Bindungen aus dem Erbbaurechtsvertrag mit der Arena 
berücksichtigen sollte.  
 
Die Planungen für eine neue Trainingshalle für den Amateur-Eissport wurden seitens der 
Verwaltung in den letzten Jahren konsequent verfolgt. Eine städtische Fläche an der Tiroler 
Straße, südlich des Z-Baus, wurde auf ihre Eignung überprüft. Es erscheint aber im Wege 
der Konkretisierung der Planungen sehr schwer, dort eine Halle zu platzieren. Das Grund-
stück hat eine ganze Reihe Einschränkungen. So ist z. B. durch die frühere Nutzung im Be-
reich der amerikanischen Streitkräfte die Bodenverunreinigung noch immer nicht vollständig 
beseitigt und bedarf noch mehrere Jahre der entsprechenden Lüftung. Die Zugänglichkeit zu 
diesen Maßnahmen stellt natürlich eine Einschränkung für die Versiegelung dar. Deshalb 
kann es notwendig sein, die ganze Halle auf Stelzen zu errichten, was bei der Wirtschaftlich-
keit ein erhebliches Problem darstellt. Zudem ist die Fläche sehr beengt und notwendige Ne-
benflächen für die Vereine bzw. auch die Unterbringung von Umkleiden usw. werden allen-
falls auf dem Dach des Gebäudes untergebracht werden können. Insgesamt kommt damit 
eine relativ schwierige Baustellensituation zusammen, die auch bei den Kosten einiges an 
Mehraufwand verursachen wird. Andererseits wäre der Standort sehr gut geeignet, da er 
stadtnah und vor allen Dingen künftig auch ÖPNV mäßig sehr gut erschlossen liegt. Auf-
grund der Einschränkungen muss allerdings über andere Optionen im Umfeld nochmals dis-
kutiert werden. 
 
Durch die Zusammenfassung der Amateur-Eissportaktivitäten an einem neuen Standort 
hätte die bisherige Kapazität im Bereich der Nebenhalle der Arena aufgegeben werden kön-
nen. Diese hätte für die Ballsportarten als neue Heimat zusammen mit dem Hauptgebäude 
der Arena als zukünftiger Spitzensportstandort entstehen sollen. Mit der Firmengruppe Bögl 
als Erbbaurechtsnehmer waren daher intensive Verhandlungen seit längerer Zeit im Gange. 
Diese sollten die technischen Fragen klären und eine entsprechende Wirtschaftlichkeitsbe-
rechnung ergeben.  
 
Neue Konzeption nötig 
Mit Mail vom 17.04.2019 teilte der Vertreter der Firmengruppe Bögl jedoch mit, man müsse 
das Projekt aufgrund von verschiedenen Unsicherheiten zurückstellen und werde das derzeit 
nicht weiter betreiben. 
 
Damit ergibt sich die Notwendigkeit einer neuen Entscheidung der Stadt. 
Als Konstante gilt, dass für Amateur- und Schulsport zu wenige Eisflächen vorhanden sind. 
Ferner ist gerade vor dem Hintergrund des erstarkten Basketballs in Nürnberg und der Rin-
ger in der Bundesliga die Frage einer zweiten etwas kleineren Multifunktionshalle zu stellen. 
Eine Untersuchung aus dem Jahr 2007 ergab einen entsprechenden Bedarf. Mögliche Nut-
zerbereiche sind die Sportarten Basketball, Handball (insbesondere Frauen), Hallenhockey, 
Ringen und eventuell Volleyball. Daher ist die räumliche Verbindung beider Projekte zu über-
legen. Aus Sicht der Sportverwaltung wäre eine Situierung im Norden der Stadt ideal. Zur 
Vorbereitung der nächsten Schritte wäre daher eine Machbarkeitsstudie nötig, die Fragen 
des Bedarfs, der Situierung und der Betreiberschaft zu untersuchen hätte. 
 
Basketball (+ ggf. weitere) (Antrag der SPD-Fraktion vom 20.12.18 und der CSU-Frak-
tion vom 06.05.19) 
Auch für eine Ballsporthalle wird in der Folge eine Neukonzeptionierung erforderlich. Der 
überraschende Aufstieg der Nürnberg Falcons in die 1. Basketball Bundesliga erzeugt kurz-
fristig einen Bedarf nach einer geeigneten Spielstätte mit Zuschauereinrichtungen für 3 500 
bis 4 000 Personen. Für weitere Ausführungen zur Sachlage sei auf die Vorlage zur Sitzung 
des Stadtrats am 22. Mai 2019 verwiesen. Demnach soll für fünf Jahre eine temporäre Halle 
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am Stadion (auf dem Parkplatz S1) errichtet werden, wo neben Sportveranstaltungen (insbe-
sondere Basketball) weitere Messe- und Kulturveranstaltungen untergebracht werden sollen. 
 
Unabhängig von den Überlegungen einer kleineren Multifunktionshalle gibt es beim NBC seit 
einiger Zeit Überlegungen, eine eigene Trainingshalle zu entwickeln, die sowohl von den 
Profis der Bundesliga als auch von sämtlichen Teams im Nachwuchsbereich nutzbar ist. Ziel 
ist es, den Basketballstandort Nürnberg weiterzuentwickeln und mittelfristig auch den NBC in 
der BBL zu etablieren. Hierfür stellt das Vorhandensein einer eigenen Trainingshalle eine Li-
zenzanforderung dar. Eine entsprechende Halle würde allerdings auch zum Großteil (i.d.R. 
von 14 bis 18 Uhr) durch Jugendmannschaften genutzt. Standort und Finanzierung sind der-
zeit noch nicht geklärt. 
 
Ringen 
Der Bundesstützpunkt der Sportart Ringen am Standort Nürnberg verfügt aktuell über eine 
Anerkennung bis 2020. Das Stützpunkttraining findet in der Sportstätte des SV St. Johannis 
07 e.V., Zeisigweg 70, statt. 
Vor dem Hintergrund der leistungssportlichen Voraussetzungen, deren Optimierung auch im 
Interesse der städtischen Gesamtkonzeptionierung bezüglich der Sportinfrastruktur liegt, 
aber auch im Hinblick auf einen zukunftsfähigen Vereinsbetrieb bedürfen die Sportstätten 
des Vereins einer Sanierung und Neukonzeptionierung. 
Bezüglich des Stützpunkttrainings sieht es der Bundesverband als essentielle Vorausset-
zung zur nachhaltigen Sicherung der leistungssportlichen Strukturen an, die Infrastruktur des 
Bundesstützpunkts vereinsunabhängig darzustellen. Sofern sich der Verband zum Standort 
Nürnberg bekennt, wäre eine Lösung vergleichbar mit dem Bundesstützpunkt Taekwondo im 
Umfeld der Bertolt-Brecht-Schule zu prüfen. 
Im Hinblick auf den Vereinsbetrieb sowie die Bundesligawettkämpfe des SV St. Johannis 07 
e.V. wird aktuell im Dialog mit dem Verein nach einem zweckmäßigen und wirtschaftlich ver-
träglichen Weg der Weiterentwicklung der Sportstätte gesucht. Die Vor- und Nachteile der 
Konzentration der verschiedenen Bereiche an einem zentralen Vereinsstandort oder der Nut-
zung bereits bestehender städtischer Infrastruktur für den einen oder anderen (Teil-)Bereich 
müssen dabei abgewogen werden 
 
Leichtathletik 
Wie bereits im Rahmen der Sitzung der Sportkommission am 30.11.2018 berichtet, hat Fürth 
seine Anerkennung als Bundesstützpunkt aktuell verloren. Nichtsdestotrotz soll das Trai-
ningszentrum Nordbayern erhalten bleiben. Auch an einer Nutzung des Stadions für natio-
nale und internationale Veranstaltungen ist der Verband grundsätzlich interessiert. 
Die Aufrechterhaltung der Infrastruktur ist allerdings nur zu rechtfertigen, wenn dieser auch 
eine entsprechende Nutzung widerfährt. Im Zuge der Entwicklung eines Konzepts für Groß-
sportveranstaltungen für die Stadt Nürnberg muss demnach auch die Frage beantwortet wer-
den, welche Rolle die Sportart Leichtathletik in den Gesamtüberlegungen spielt. 
 
Fußball 
Die Alternative zur Beibehaltung der Rundlaufbahn im Max-Morlock-Stadion ist dessen Um-
wandlung in ein reines Fußballstadion. Dies würde die Vermarktungsmöglichkeiten des Sta-
dions im Rahmen von Fußballspielen erhöhen. Im Rahmen der nicht erfolgreichen Bewer-
bung der Stadt als Ausrichtungsort der EM 2024 wurde dem Stadion ebenfalls Modernisie-
rungsbedarf beschieden.  
 
Fechten 
Fechten in Nürnberg wurde inzwischen aufgrund der hervorragenden Jugendarbeit des 
Fechterring Nürnberg e.V. vom Deutschen Fechter-Bund (DFB) als Zentrum für Nachwuchs-
leistungssport (ZfNWLS) für Säbelfechten ausgezeichnet. Schwerpunkt der örtlichen Trai-
ningsmöglichkeiten ist die 3-fach-Sporthalle an der Uhlandschule in der mit Hilfe der Zu-
kunftsstiftung der Sparkasse vor einigen Jahren die technischen Voraussetzungen des 
Fechtsports eingerichtet wurden. Um das Training und die Kooperation mit der Eliteschule 
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des Sports zu verbessern, ist auch vorgesehen, in einer der Turnhallen an der Eliteschule 
des Sports im Neubau ebenfalls dauerhaft technische Anschlüsse für Fechten einzubauen. 
Ob daneben noch eine dritte spezialisierte Trainingshalle im Westen der Stadt notwendig 
sein wird, ist derzeit eher unwahrscheinlich. Die Konzeption für das zusätzliche Gymnasium 
im Bereich der Schulen auf dem Tiefen Feld könnte diese jedoch abdecken. 
 
Rhythmische Sportgymnastik 
Ebenfalls einen deutlichen Aufschwung aufgrund einer Vereinsaktivität, die dann durch den 
Verband massiv unterstützt und gefördert wurde, nahm die Sportart Rhythmische Sportgym-
nastik. Die in Nürnberg aktive Landestrainerin hat mit den von ihr unterstützten Vereinen 
eine Großzahl von jungen Talenten gefördert, die inzwischen auch an der Bertolt-Brecht-Eli-
teschule des Sports als Partner aktiv sind. Vonseiten des Verbandes wird gerade aktuell (auf 
Basis der Gespräche der vergangenen Jahre) der Wunsch nach einem eigenen Landesleis-
tungszentrum in Nürnberg artikuliert. Der Verband hat sich festgelegt, im bayerischen Kon-
zept für Landesleistungszentren und sich für Nürnberg als Standort entschieden. Die Ge-
spräche sollen in den nächsten Wochen aufgenommen werden. 
 
Badminton 
Ebenfalls große Anstrengungen im Jugendbereich hat der Badmintonsport unternommen. 
Zahlreiche Talente sind bereits in Nürnberg entdeckt worden. Dies ist auch ein Verdienst der 
örtlichen Vereine aber auch des Verbandes, der hier mit Trainerkapazitäten aktiv ist. Auch 
hier soll die derzeit in Fertigstellung begriffene 2-fach-Halle an der Zugspitzschule eine neue 
Konzentration ermöglichen. Ferner sind die Hallen der BBS auch für die Anforderungen des 
Badmintonsports ausgerichtet. 
 
Leistungssportzentrum Südost 
Viele der beschriebenen Maßnahmen wären im Leistungssportzentrum Südost angesiedelt 
und würden die dortige leistungssportliche Infrastruktur weiter optimieren (s. Karte; geplante 
Maßnahmen kursiv). 
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D: Konzept für Großsportveranstaltungen in der Stadt Nürnberg 
 
Ein attraktives Portfolio von Großsportveranstaltungen kann für eine Kommune eine Vielzahl 
von positiven Effekten haben. Bislang wurde dieses Thema allerdings aus Mangel an perso-
nellen und finanziellen Ressourcen kaum aktiv gestaltet, sondern es konnte nur auf Initiati-
ven von Vereinen oder Veranstaltern reagiert werden. 
Durch eine aktive Akquise von Veranstaltungen allerdings können die Effekte im Sinne der 
gesamtstrategischen Ausrichtung der Stadt Nürnberg gelenkt werden. Darüber hinaus sollten 
Großsportveranstaltungen als Teil einer städtischen Sportstrategie durchgeführt werden. Um 
sich diesem Thema zu nähern, wurde die Hochschule für angewandtes Management Isma-
ning im Dezember 2017 von der Stadt Nürnberg mit der Durchführung eines Gutachtens be-
auftragt, das als Entscheidungsgrundlage für das weitere Vorgehen in Bezug auf die Akquise 
von Großsportveranstaltungen in Nürnberg dienen soll (s. dazu auch den TOP „Verstärktes 
Engagement für Großsportveranstaltungen in Nürnberg“). 
 
 
E: Folgen in der organisatorischen Ausrichtung des SpS 
 
Die dargelegte Sport-Agenda für den Breiten- und Leistungssport in Nürnberg ist Ergebnis 
der Stärkung der Steuerungs- und Koordinierungsfunktion des SportService. Diese wird 
künftig auch strukturell durch die Verlagerung des operativen Flächenmanagements zur HVE 
Schule und Sport verstärkt betont. 
Eine entsprechende Justierung der Ausrichtung ist eine wichtige und richtige Reaktion auf 
die komplexen Herausforderungen, denen sich die Sportverwaltung gegenübersieht (z.B. 
Sportentwicklung als Querschnittsfunktion innerhalb der Stadtverwaltung, Versorgung der 
wachsenden Stadtbevölkerung mit Sportinfrastruktur und Sporträumen, Verzahnung von 
Sportverein und Stadtentwicklung, Sport als Teil des Stadtmarketings) und mit denen gleich-
zeitig aber auch enorme Chancen zur Gestaltung einer attraktiven Stadtgesellschaft einher-
gehen. 
Um diese Chancen nutzen zu können, bedarf es belastbarer Entscheidungsgrundlagen (z.B. 
Neuauflage der Sportentwicklungsplanung) und eines hohen Koordinierungsaufwands (z.B. 
Sport als Teil der Stadtentwicklung) und dementsprechend der Bereitstellung angemessener 
finanzieller und personeller Ressourcen. 
 
 
F: Beschlussvorschlag 
 
Der Stadtrat befürwortet die Ausrichtung und Überlegungen der Sport-Agenda und beauf-
tragt die Verwaltung, die Konzeptionierung derselben weiterzuführen und für die einzelnen 
dargestellten baulichen Maßnahmen jeweils gesonderte, fundierte Entscheidungsgrundlagen 
(einschließlich Finanzierung) in den Stadtrat zur Entscheidung einzubringen. 
 
 
Diversity-Relevanz 
 
Die dargestellten Maßnahmen dienen in erster Linie der Optimierung des Breiten- und Lei-
stungssportangebots der Nürnberger Sportvereine, welches vom Grundsatz her allen Bevöl-
kerungsgruppen offensteht. Aufgrund der Mitgliederstruktur der Nürnberger Sportvereine 
kann die Bezuschussung allerdings als diversity-relevant bezeichnet werden. 
 
Nach einer im Rahmen der Erstellung des Sportentwicklungsberichts durchgeführten Unter-
suchung ist der Organisationsgrad einiger Bevölkerungsgruppen nicht repräsentativ im Ver-
gleich zur Gesamtbevölkerung der Stadt Nürnberg: 
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- Weniger Frauen als Männer sind in Sportvereinen organisiert. 
- Im Hinblick auf die Altersstruktur ist der Organisationsgrad der Kinder zwischen 7 und 

15 Jahren am höchsten. Daraufhin erkennt man deutlich einen Einbruch der Sportak-
tivität im Sportverein im jungen Erwachsenenalter (25-34 Jahre). Jedoch steigt die 
Sportaktivität im Sportverein im frühen Seniorenalter (55-64 Jahre) bis in das hohe 
Alter hinein wieder an. 

- Hinsichtlich der Schulbildung ist der Anteil der Sportvereinsmitglieder mit Hauptschul-
abschluss, Mittlerer Reife und Abitur ähnlich. Nur der Anteil der Sportvereinsmitglie-
der ohne Schulabschluss liegt weit unter dem Anteil der Sportvereinsmitglieder mit 
höheren Schulabschlüssen. 

- Betrachtet man den Organisationsgrad nach dem monatlichen Haushaltseinkommen, 
dann ist bei Haushalten unter 1 000 Euro Netto-Monatseinkommen der Anteil der 
Sportvereinsmitglieder am niedrigsten. Haushalte mit mehr als 3 000 Euro Netto-Mo-
natseinkommen weisen den höchsten Anteil an Sportvereinsmitgliedern auf. 

- Der Anteil an Sportvereinsmitgliedern unter der nichtdeutschen Bevölkerung liegt 
niedriger als bei den Deutschen. 

 
Nach diesen Ergebnissen ist davon auszugehen, dass diese Unterstützungsleistung unter-
schiedlichen Bevölkerungsgruppen in unterschiedlichem Maße zu Gute kommt, allerdings 
hat die Maßnahme in keinster Weise diskriminierende Auswirkungen. Darüber hinaus wird 
kontinuierlich versucht, ein Engagement im Sportverein auch für aktuell noch unterrepräsen-
tierte Bevölkerungsgruppen attraktiv zu gestalten. 
 


